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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Kanſas. 


Hilleboro, 17. Auguſt. Heute 
wurden von Hillsboro 18 „Carload“ 
Rindvieh fortgeſchickt, an 25,000 Doll. 
werth. Das klingt nicht ſo ſchlecht für 
Hillsboro! — Letzten Samſtag wurde 
ein junger Mann feſtgenommen und vor 
den Stadtrichter gebracht, von welchem 
er zu 30 Tagen Gefängniß und 810.00 
Untoften verurtheilt wurde. Er hatte 
fi etwas betrunfen und geberdete ſich 
ungebührlich auf der Straße. — Es wer- 
den viele Berbefferungen an Straßen und 
Nebenſtraßen gemacht und Hillsboro er- 
hält ein freundliches Ausfehen. 

Eorrefpondent. 


Ellinmwood, Barton Eo,, 17. Au- 
guſt. Liebe „Rundſchau“! Bin dir recht 
dankbar, daß du mich fo weit im Weiten 
auffuhft. Habe mich ziemlih hart an 
dir bewiefen, indem ich dich niemals mit 
einem Bericht unterftügte, fo lange ich 
dich auch leſe. Wirft mir deshalb doch 
nicht böfe fein? Ich verfpreche, in Zu- 
kunft dich befer zu achten. Es freut 
mich dann und wann etwas von der 
Wolga zu hören, zumal id) ja von dort 
berfomme und mich viefes fhönen Fluffes 
noch fehr wohl erinnern fann. Doc 
wirft du ed nicht übel nehmen, wenn ich 
mit meinem Bericht etwa zu kurz fein 
werde. Kurz und gut ift ja meiſtens gut 
und Du, wie ich oft aus deinen Zeilen ver- 
nehmen kann, wünſcheſt ja die Berichte 
kurz und bündig. 

Geftern, als am 16. Auguft, ging ein 
fchweres Gewitter über Elinwood und 
Umgegend. Ich kann mich nicht erianern, 
daß wir je ein fol hartes Gewitter hat- 
ten. Sn einem Haufe, bei Mr. 3. 9. 
Campball, wofelbit meine Tochter Hanna 
im Dienft ſteht, ſchlug der Blig ein. 
Zwei Wafchzuber wurden zerftört, Der 
Blitz ging ferner durch die geöffnete Thüre, 
wofelbft meine Tochter mit noch einem 
Mädchen ftand und über Berfammlung- 
geben fih befprahen. Sie wurden be- 
täubt, doch ging Alles gnädig ab, außer, 
daß am Haufe ein geringer Schaven ver- 
urfacht wurde. Feuer gab es da nicht. 

Bei einem andern Manne, mit welchem 
ich befannt bin, ſchlug der Blig ein Brett 
entzwei. Er hatte das Brett am Brun- 
nen niedergelegt und er war faum davon 
fo ſchlug auch jhon der Blig dag Brett in 
Stüde. Es ging jo meit ich weiß, noch 
Alles gut ab, ohne großen Schaden anzu- 
richten. Es war dies wiederum eine ernite 
Sprache; aber wer merkt auf diefelbe ? 
Uebrigens gebt es bier in unferem Städt- 
chen, welches 800 Einwohner hat, recht 
lebhaft ber. Die Katholiken find bier 
am meiften vertreten ; da gilt es ein Wort 
son Jeſu zu fagen. 

Allen Freunden und Bekannten bier, 
* wie an der Wolga in Rußland, einen 
berzlichen Gruß von ihrem 

George Burgdorff, 

Newton, Harvey Eo., 19. Auguft. 
Werthe „Runtihau"! Am Mittwoch, 
als den 12, d. M., hatten wir viel Gewit⸗ 
ter und Regen. Bei Jakob S. Schmidt’s 
flug der Blig in das Haus ein; doc 
traf es feinen von denen die im Haufe 
waren. Nur der Heine Sohn Cornelius, 
welcher nahe an der Wand im Bette lag 
‚und fchlief, wurde von Ziegeln, die der 
Slitz aus der Wand flug, befallen und 
‚als man ihn da bervorgenomen hatte, 
war gr beinahe tobt. Iſt aber jept wie- 
‚der ganz munter, Das Haus ijt nit 
‚abgebrannt. 

Am ſelben Tage ftarb die Gattin des 
‚Zatob Schulg aus Porvenau, Rußland, 
m MWopenbette. Sie war eine geborne 
‚Snjanna Albredt, aud aus Rußland, 
‚und wär die zweite Ehefrau des Jakob 
Schultz. Eine tiefe Wunde für den Gat- 
A Corr. 


Manitoba. 


Hochſſtadet P. O. (Grünfeld), 14. 
Auguſt. Werthe „Rundſchau“! Weil 
Ah ſchon eine Zeitlang geſchwiegen habe 
and du überhaupt nur wenig Nachrichten 
von Manitoba in diefer harten Arbeite- 
zeit erhältft, joit ich verſuchen auch wie- 
der ein Heines Schreiben deinen werthen 
Refern zulommen zu laffen. Die Heuernte 
it faft bei den Metften beendigt ; es giebt 
ziemlich viel Heu. Die Witterung ift 
nun in fegter Zeit ziemlich paſſend gewe- 
fen, doch im Anfang gab es Unterbredung 
wegen vielem Regen, aber jegt ift trodene 
‚Witterung und jehr ſchönes Wetter zum 


Reifen der Feldfrüchte. Es fcheint, daß 
ed eine gut mittelmäßige Ernte geben 
fann, fo der Herr fernerhin Seinen Segen 
giebt, 

Bor zwei Wochen hatten wir ziemlich 
ftarfen Hagel, obzwar nicht viel Schaden 
im ©etreide gefhah, fo hat es doch das 
hohe Getreide ziemlich niedergelegt. — 
Gerfte und Hafer werden ſchon gemäht; 
es wird dieſes Jahr bedeutend früher mit 
dem Ernten begonnen, als voriges Schr. 
Gartengemüfe ftebt auch ziemlih gut. 
Obſt ift auch reichlich gemwefen diefen Som- 
mer, befonders Nüffe wird es reichlich ge- 
ben. 

Bon Unglüds- oder Todesfällen darf 
ich Gott fei Dank nichts melden und ift 
der Gefunpheitszutand, außer in verein- 
zelten Fällen, befriedigend. — Die Pro- 
duftenpreife find: Eier per Dtzd 15 — 
20 Ets.; Butter 15—20 Et. ; Kartof: 
feln 40 Cts. per Bufhel u. ſ. w. Nun 
muß ich aber abbrechen, denn die Poltfarte 
wird vol. So wünfche ich dir zum Be- 
ſchluß viel mehr Eorrefpondenten und 
allen Lefern einen Gruß. 

J. W. Düd. 


Steinbach P. D., 15. Auguſt. 
Werthe „Rundſchau“! Neulich erhielt 
ih von Freund Kor. Heidebrecht, Ruß- 
land, auf meine Adreſſe einen Brief, an 
ob. Peters (fr. Nikolaidorf) geichrieben. 
Wahrſcheinlich hat Heidebrecht mit Peters’ 
Brief zugleib auch eınen Brief an mid 
fertig gehabt nnd wird irrthümlicher 
Weiſe die Adreſſen vertaufcht haben. Die 
liebe „Rundſchau“ wird hiermit gebeten, 
fih nach Peters’ Adreſſe gütigft zu erfun- 
digen, und ihm auch die meinige anzei- 
gen zu wollen, damit wir ung balvigjt 
unfere Briefe austaufchen möchten. 

Gerhard Korneljfen, Sr, 


Europa, 


— — 


Nußland. 


Schönſee, 21. Juli 1885. Werthe 
„Rundſchau“! Um denen, die ſich der 
alten Heimath Rußland und überhaupt 
Schönſee und vielleicht auch meiner Wenig- 
feit erinnern, etwas zu berichten, nehme 
ich die Zuflucht zu dir-und hoffe, daß du 
mir nochmals ein Pläpchen in deinen 
Spalten gönnen wirft. 

Für’serfte muß ich berichten, daß fich 
das Schriftwort: „Kommt wieder, Men- 
ſchenkinder!“ auch bier im Dorfe bewährt 
bat; denn Peter Derkien ift nah achttä— 
giger Krankyeit im 68. Lebensjahre ge- 
ftorben, Auch mein Neffe Jakob Janzen 
ift plöglich im 31. Lebensjahre geitorben 
und hat eine trauernde Wittwe und zwei 
Söhne im Alter von 3 bezw. 1 Jahre 
hinterlaſſen. So wird der Tod nod 
in mandem Haufe Wunden geichla- 
gen haben ; aber der die Wunden jchlägt 
beilet fie auch wieder. — 

Der Nachbar Bergmann ift wieder fehr 
ſchwächlich, doch im Herumfchaffen und 
ſie iſt noch krank und bettlägerig. 
Ich bin ſeit vierzehn Tagen nad Pfing- 
ſten nach meiner Art ſehr munter, 
wie lange aber iſt nur Gott bewußt. 
Sein Wille geſchehe! Er wird's machen, 
daß die Sachen geben, wie fie für mich 
beilfam find. Seit 8 Tagen nad Pfing- 
ften bis zum 10. Juli haben wir trodene 
und warme Witterung, bis 32 Grad im 
Schatten, gebabt und ift viel und ftarker 
Wind aus Dften geweſen, jo daß bie 
Ernte nicht fo ausgefallen, als es den 
Anfchein,hatte, doc haben wir nicht zu 
Hagen und nur zu danken, denn in der 
Umgegend giebt’s auch Stellen, wo es 
nicht die Ausfaat giebt und feine Vieh⸗ 
weide it; aber Gottlob und Dank für 
die durchdringenden Regen, die wir ge- 
babt, daher jegt Hoffnung ift, daß aud 
Futter zum Winter für's Vieh gemacht 
werden fann. Der Roggen ift wobl bier 
zum größten Theil gedroſchen und hat 
von 3 bie 5 Tſchw. per Deffi. gegeben. 
Weizen wird durchſchnittlich auf 24, 
Gerſte und Hafer von 6 bis 7 Tſchw. ge- 
rechnet. Das Korm flebt hübſch grün 
und zeigt auch ſchöne Kolben, aud die 
„Baſtand'“ fteht hübſch, wird aber nur 
fpät werden. Die Kartoffeln werben 
wahrſcheinlich durchwachſen. 

Die Getreidepreiſe fangen an zu flei- 
gen. Man bezahlt für vorjährigen Wei- 
zen an Drt und Stelle bis 11 Rbl.; 
Gerſte gilt bis 6 Rbl., Hafer bis 4 Rbl. 
und Roggen bis 7 Rol. per Tſchw. Wei- 
zenmehl, erite und zweite Sorte, 11 Rbl. 
die Kulle (5 Pup); Roggenmehl 75 bie 
80 Kop. per Pud. Die Arbeiter nahmen 
in der Ernte bier im Dorfe ) Rbl. 60 





Kop. per Deſſſ. Zum Dreſchen find 


Männer zu 14 Rbl. auf 30 Arbeitstage 
gedungen ; die Mädchen zu 25 Kop. per 
Tas. 

Meine Nichte Katharina Looſen, ver- 
ebelicht mit Hermann Teihröm von Min- 
nefota, ift am 15. Juli nad ihrem neuen 
Wohnorte Minnefota abgereift. Der 
Herr begleite fie. — Alle Xefer der „Rund- 
ſchau“ der Gnade Gottes befehlend grüßt 
berzlich J. Neufeld. 








Erfundigung—YAusfunft. 

> Wo ift Jobann Düd, Leonhard 
Düden Sohn, von Lichtenau, Rßl., oder 
deffen Vetter Gerhard Dück? Unterzeic- 
neter bat einen wichtigen Brief von Aſien, 
welcher auch an jie geſchickt werben, ſollte 
und möchte daher ihre Adrejje haben. 

Peter Düd. 
Hochſtadt P. O., Man. 














Memoiren 


bes veritorbenen Jſa ak Robſon, Hubbers- | 
field, England und Skizzen aus dem Wir- 
fen der Gefellichaft der „Breunde‘”. 


Bor nicht langer Zeit wurde mir die 
ſchmerzliche Pfliht zu Theil vom Heim- 
gang des theuren Thomas Harvey, Leeds, 
England, zu berichten. Sch erwähnte 
feiner mir unvergeplihen Miſſion mit 
dem Prediger Iſaak Robfon im Herbit des 
Jahres 1867 zu ung fog. Mennoniten, 
damals in Süd-Rußland; jegt muß ich 
den lieben Leſern die Trauerkunde mit- 
theilen, daß es dem Herrn gefiel auch den 
geliebten Iſaak Robfon am 25. Mai nad 
kurzer Krankheit beimzurufen, und nicht 
nur, daß dieſe gegenjeitig innig verbun- 
denen. Arbeiter im Weinberge des Herrn 
einander fobald zur ewigen Ruhe folg- 








ten, ſondern auch, daß die theure Gattin 
| des Legteren (eine vieljährige Mitarbei- | 
| terin in der Gemeinde des Herrn), die ſich | 
nach 54jähriger Ehe beitimmt ſehr ver- 
einſamt gefühlt hätte, nach vier Tagen, | 
am Abend feines Begräbnißtages, ibm ! 
| vom Glauben zum Schauen folgte. Der 
Gatte im 85. Jahre und die Gattin 35 
Jahre alt, durften fie die liebliche Ver— 
heißung des 91. Palm, V. 16.: „Ich 
will ihn fättigen mit langem Leben und 
will ihm zeigen mein Heil, reichlich er- 
fahren. 

Die Gefelfchaft der Freunde („Duä- 
ker“) zu denen diefe gehörten, haben feit 
| Generationen die brüderlichfte Liebe und | 
| Theilnahme für uns fogenannte Menno- | 

niten gezeigt nnd beftätigt. Schon zu 
William Penn's Zeit wurden unfern da- 
mals am Rhein und in der Schweiz ver- | 
folgten Vorfahren Unterftügungen von 
ihnen zu Theil und die brüderlichfte Theil- | 
nahme und Aufnahme in Pennſylva⸗ 
nien. 

Ihre Bekanntſchaft mit dem ruſſiſchen 
Herrſcherhauſe, die für uns ſpäter unter 
Alexander J. wichtig wurde, datirt ſchon 
von Wm. Penn und Peter dem Großen, | 
dem Erfterer feine hriftlihe Theilnahme 
mündlich, fie fprachen beide deutſch, und 
aud in einem innigen hriftlichen Schrei» 
ben bezeugte.*) 

Bon Stephen Grellet’s und Im. Al- | 
len's Beſuch in St. Petersburg, bei Kai- 
fer Alerander I., der fie in London fen- | 
nen gelernt hatte, fowie von ihrem da- | 
rauffolgenden Beſuche im Geleite des 
Staatsraths Eontenius bis hinunter zu 
dem Dnieper und zu unfern Molotfchnaer | 
Eolonien, im Jahre 1822, wiſſen heute 
noch manche unferer Alten, bier einge- 
wandertere Belenntnißgenofien, fih zu 
entfinnen. Noch kürzlich wurde mir die- | 
fes von einem damaligen Zuhörer, der 
ihren Predigten beimohnte, beftätigt. | 
Die Predigt des Wm. Allen, die vom | 
Engliſchen in’s Franzöfiihe und dann | 
erit Durch Contenius, der nicht engliſch 
verftand, in’s Deutfche überjegt wurde, | 
wurde doch, troß dieſer Schwierigkeiten, | 
weil fie von Herzen kam und auch zu 
Herzen ging, von reihem Segen begleitet. | 
In 1854 hatten Zofevb Sturge, von | 
Birmingham, Henry Peafe und Robert 
Earleton eine Audienz beim Kaifer Nico» 
lai in St. Petersburg und zeugten in 
einer längeren mündlichen Unterhaltung, 
wie auch durch eine Schrift, die ich f. 3. 
in Rußland Bielen in Ueberfegung mit- 
getheilt habe, freutig für unfer Sriedens- 
und Liebesevangelium und der Sünd- 
baftigfeit des Krieges. So waren jie 
lets bereit für das Evangelium unferes 
Friedefürften unaufpörlid und uner- 


| 
! 








*) Life of Wm. Penn by 8. M. Janney 
p- 407. 


[gen und fam mit nur noch 10 Rubel 


| unfern 


| halten hatte, 


fhroden zu zeugen, auch vor Fürften und 
Königen.*) 

Drei Jahre fpäter, 1870, nad dem 
Befuh bei uns in Berdjansk und den 
Mennoniten-Eolonien**) finden wir un— 
feren Freund Iſaak Robfon unter der 
Deputation der evangeliihen Alliance 
an den Kaifer Alerander II. in der Billa 
Berg bei Stuttgart, Württemberg, um 
mit Männern wie Prof. Schaf von Ame- 
rifa, Gladftone von England, Dr. von 
Diterfee von Holland, Graf von der Rede 
von Deutichland und Andern mehr, im 
Ganzen 39 an der Zahl, für die wegen 
Religionsfreiheit in den Oſtſeeprovinzen 
unterdrüdten Protejtanten um Gerechtig- 
feit und Freiheit zu bitten.t) 

Bald darauf machte der liebe Robjon 
allein eine Beſuche- und Miflionsreife 
nach diefem Lande (Canada und die Ber. 
Staaten), befuchte auf unfere Bitte auch 
den, ung aus Schriften dem Namen nad 
befannt gewordenen Prediger John F.“ 
Funk, Herausgeber des „Herold der Wahr- 
beit‘‘, bielt dort vor einer zablreichen 
Verjammlung eine fegensreiche Anſprache 
und fchrieb uns in umftändlicher und 
treuer Weiſe den von mir vielfach verbrei- 
teten Brief nach Rußland, der die Mei« | 
nen und mich, und ich weiß auch Andere, | 
zur Entfcheidung für Auswanderung nad | 
Amerika anregte. | 

Ich könnte noch viele Beifpiele der Be- | 
reitwilligfeit Diejes treuen Knechtes im | 
Dienfte des Herrn anführen, doch will ich | 
des bejchränkten Raumes halber bier nur 
noch ein Beiſpiel folgen laifen, worin jich 
die wahre Liebe (laut 1 Cor. 13.) ab- 
ipiegelt und zwar zur Aufmunterung um 
Anderen Gutes zu thun. 

Im October 1877 verließ ein junger 
Menſch Namens E. F. welcher von den 
bei der Taufe untertauchenden Menno— 
niten aufgenommen worden mar, Ruß— 
land, um dem Militär-Dienfte zu entge- 
ben; er hatte etwa 90 Rubel (ungefähr 
$40) Reifegeld, wurde unterwegs betro- 





Baarſchaft nah Hamburg; feine Bitten 
an Mennoniten wie an Baptiften in die- 
fer Stadt, um MWeiterbeförderung nad 
Umerifa, waren vergebens, indem, mie 
ich glaube, den Erjteren die an ihm ge- 
fchebene Untertauchung ein Hindernif 
war, mährend die Legteren ihm riethen, 
wieder nach Rußland zurüdzufehren und 
dem Kaifer untertban zu fein nad Titum 
3,1. So reiſte er denn mit den legten 
Mitteln nah England. In Sunver- 
land traf er Durch göttliche Führung mit 
W. %. Tatbam zufammen ; diejes genügte, 
um Die „Freunde“ und in Sonderheit 
lieben jest Berjtorbenen mir 
wärmſter Theilnahme für diefen verlaf- 
fenen, ganz mittellofen Fremdling zu er- 
füllen, indem fie ihn ohne Verzug fehr 
anjtändig Fleideten und ihn mit Allem fo 
reichlich verjorgten, daß er mit zwei offe- 
nen Schreiben, von dem theuren Iſaak 
Robſon und W. J. Tatham, in der Hand, 
ohne weiteres Hinderniß hier in Beatrice 
bei uns im November bei beiter Gefund- 
beit anlangte und noch ein Goldſtück von 
dem ihm gefchenkten Reiſegelde überge- 
So wunderbar führte des 
Herrn Gnade diefen jungen Mann, der 
nicht einmal in Rußland die Gelegen- 
beit gehabt hatte, die deutſche Schrift 
lefen zu lernen ! 

Unjer alter theurer Freund und Bru- 
der ift num zu höherem Dienft berufen, 
er ift eingegangen zu feines Herrn freude, 
Möge das Beifpiel diefes treuen Knech— 
tes Gottes auch uns zur Dankbarkeit 
aufmuntern gegen unfern gemeinfamen 
lieben Herrn und Heiland und gegen 
Seine Werkzeuge, die Er gebrauchte, um 
uns in dieſes gefegnete Land mit einer 
bis dahin gar nicht gefannten Religiong- 
freiheit zu führen, damit wir in dieſer 
föftlichen Freiheit endlich lernen, daß we— 
der Wafer- Beiprengung noch - Begießung, 
weder gejchöpft mit der Hand oder mit 
einem Gefäß auf’s Haupt gegojfen, mwe- 
der vorwärts oder rückwärts unterge- 
taucht, vollzogen im Haufe oder im Flujfe, 
in ftebendem oder fliefendem Wajler, 
ſtehend oder fnieend, in oder aufer dem- 
jelven, ob ein» oder dreimal untergetaucht, 
oder auch mie die 50,000,000 Ruſſen 
(die fog. „rechtgläubige“ Kirche) fagen : 
die Kindlein dreimal in’s Waſſer getaucht 
werden müſſen und dann mit vem Abend- 
mabl, welches ihnen gleich darauf gege- 


*) Life of Joseph Sturge p. 474. 
**) „„Derold der Wahrheit” No. 4., ©. 61, 
1885. 


+) Der Sailer gab ihnen, nicht perſönliche 
Aupienz, jondern ließ ſich durch Furſt Gortida- 


ben wird, fertig zu fein gegen die Sün- 
ven diefer Welt zu kämpfen, daß a 
diefes nichts gilt, fondern allein diejeni 
Zaufe ſelig macht, von der Johannes in 
Matth. 3, 11. fagt: Ich taufe mit 
Waſſer, nah mir aber wird Einer fom- 
men, der wird euch mit euer und mit 
dem heiligen Geifte taufen. Wie auch 
Apgſt. 1, 5.: Denn Johannes bat mit 
Warfer getauft, ihr aber follt mit dem 
heiligen Geift getauft werden. 

Wenn alles „Kirchenthum“ aufhört, 
und nur dasjenige „Chriſtenthum“ allein 
berricht, von welchem der Apoftel in Gal. 
3, 28. fagt: Es gilt weder Jude noch 
Grieche etwas, weder Knecht noch Freier, 
weder männlich noch weiblich, denn Alle 
find Eins durch einen Geift zu einem 
Leibe in Chriſto Jeſu. Für dieſes Frie- 
dens- und Riebesreich lebte und wirkte un» 
fer theurer Iſaak Robfon. 

Das Andenten des Gerechten bleibt im 
Segen. Sprüde Sal. 10,7, 

Cornelius Fanfen, 
fr. Berdianst, Süd⸗Rußland. 
[Herold dv. W.] 


—“ — 


Aus Spanien, 


Der evangelifche Prediger Fliedner berichtet über 
die legten Erdbeben daſelbſt. 

Spanien ift ein erzlatholifches Land. 
Die römiſche Kirche hat dort viele grau— 
fame Berfolgungen in’s Werk gefegt und 
viel Märtyrerblut vergoſſen. die berücdh- 
tigte „Ipanifche Inquifition”, begründet 
1481 und gänzlich aufgeboben erſt 1808 
durch Napoleon, hat 32,000 Berurtheilte 
verbrannt und 300,000 mit firengen 
Bußftrafen belegt. Und noch vor einigen 
Jahrzehnten find dort Menſchen, bei de- 
nen ein Neues Teftament entvedt wurde, 
zu den härteften Kerferftrafen verurtheilt 
worden. Das ift nun endlich doch viel- 
fach anders geworden. Auch Spanien 
bat fich der Olaubens- und Gewiſſens⸗ 
freiheit nicht länger verfchließen können. 
Seit mehreren Jahren durchziehen Bibel- 
boten das ganze Land und evangelifche 
Prediger fammeln in Treue und Eifer 
Gemeinden um das belle Kicht des Wortes 
Gottes und gründen hohe und niedere 
Schulen. Fehlt es auch bei diefer Arbeit 
immer nod nicht an viel Drangfal von 
Seiten der römifchen Kirche, fo genießen 
doch alle evangelifchen Arbeiter ven Schug 
des Gefeges, und fo gedeiht das Evange- 
lifationswerft in Spanien, wenn aud) 
langfam, fo doch von Jahr zu Jahr 
bejjer. 

Einer der erften evangelifchen Prediger 
in Spanien iſt Paftor Frig Fliedner. 
Er ſteht ſchon mandes Jahr dort auf 
feinem Poſten und weiß mit Danf gegen 
Gott von recht viel ſchönen Erfolgen zu 
erzählen. In feinen „Blättern aus 
Spanien‘ giebt er allen Freunden des 
ſchönen Werts fortlaufend darüber Be- 
richt. Wir theilen unferen Leſern in 
Nachſtehendem einiges mit, insbefondere 
auch das, was Paftor Fliepner über das 
furchtbare Erdbeben, welches in den Ta- 
gen des legten Weinachtefeftes. über faft 
ganz Spanien Noth und Tod gebracht 
bat, als Augenzeuge zu berichten weiß. 

Die No. 50 der „Blätter aus Spa- 
nien“ bringt folgendes : 

Auch ein Jubiläum in unferer an Ge- 
dächtnißtagen fo reichen Zeit: die fünf- 
zigfte Nummer der Blätter aus Spanien! 
ein Jubiläum, das wir freilich mit al 
unfern lieben Freunden und Lefern in der 
Stille begeben wollen. Aber ein Ebenezer 
müffen wir doch fegen, denn, „wer Dank 
opfert, der preifet mid, und das ift der 
Weg, daß ih ihm zeige mein Heil.“ 
Konnte es doch Niemand vorausfehen, 
dag dieſe unjcheinbaren, anfprucdhslofen 
Blätter, zunähft nur für den engeren 
Freundeskreis gefchrieben, das Mittel wer- 
den follten, die Theilnahme unferer evan- 
gelifhen Kirche dem kleinen Miffions- 
werfe jenfeits der Pyrenäen in ſolchem 
Maße zuzumenden, und es mit einem 
Heere von Mitftreitern und Mitbetern 
zu umgeben, das nad Taufenden und 
Zebntaufenden zählt. 

Das ift vom Herrn gefchehen, und ung 
ein neues Zeichen, daß unfer auserwähl«- 
tes Haupt den Ländern, in welchen das 
Licht der Reformation in Strömen Biuts 
und Thränen ertränft wurde, noch eine 
neue Önadenzeit eröffnet, und da, wo die 
Flammen der Scheiterhanfen die treuen 
Zeugen des Evangeliums verzehrt haben, 
einen lebendigen Samen aus der Afche 
bat erftehen laffen. Ihm fei die Ehre für 
alles das, was diefe Blätter von dem neu 
erwachenden Leben in Spanien berichten 





foff verireten. 


fonnten; der, der angefangen das gute 
























Werk, wird es aud ash auf 


bung fpottet. 
Häufern flüchtend, in Maſſen auf ven öf- 


Das Volk lag, aus den 


— 


den Tag feiner E i 
gig. 38 fe geb und Dan für al fentlichen Plägen die ganze Nacht hin⸗ 
die 


ner Hilfe, die Gaben und 


Gebete Seiner Kinder, von denen jede 


Nummer neues Zeugniß ablegen darf, 
aud für alle die unbefannten Geber und 
Freunde, reich und arm, Hein und groß, 
für die Wittwenfcherflein und die reichen 
Gaben, vor Allem für die herzliche Theil- 
nahme, Fürbitte und Aufmunterung, 
welche fo oft in ſchwerer Zeit neuen Muth 
und Kraft gegeben und im heißen Kampfe 
zum Siege verholfen. Ihm fei die Ehre, 
daß es überhaupt in all der oft über das 
Haupt gebenden Arbeitsfüle, unter 
Schwierigkeiten aller Art und viel inne- 
rer Schwädhe und Anfehtung, davon 
diefe Blätter nichts reden follen noch wol⸗ 
len, möglich gewefen, bis zur fünfzigfien 
Nummer zu fommen. Wir rühmen, daß 
du uns hilfſt, und im Namen unjeres 
Gottes werfen wir Panier auf. 

Die Zeitungen haben ja bereitö man- 
ches über dieſe Erpbeben berichtet; es 
wird aber unfern Lefern wohl lieb fein, 
in gedrängter Ueberfiht einen Bericht 
über die verheerenden Wirkungen diefer 
Erderfehütterungen zu erbalten, die frei- 
lich ſchon früher einmal dort aufgetreten 
find, aber nie mit folder Gewalt und 
‚einer Monate lang anhaltenden Dauer, 
den erften großen Stoß bat man ganz 
deutlich in Madrid verfpürt, 

Es war am Abend des erften Weih- 
nachtstages gegen neun Uhr; meine Frau 
wiegte die kleine Hedwig auf ihrem 
Schooß, als fie ich plöglich wie auf einer 
Welle vorwärte und rückwärts 
hoben fühlte, die Lampe fing an zu zittern 
und zu Eingen; in andern Häufern be- 
gannen die Schellen zu tönen und der 
vierte Stod eines neugebauten Haufes 
ſchwankte fo heftig bin und ber, daß alle 
Leute auf die Straße eilten und mande 
die Nacht in andern Häufern bei ihren 
Freunden verbrachten. Aus verfchiede- 
nen Wohnungen fürzten Die Leute zum 
Bezirksvorfteher, um ihm anzuzeigen, daß 
ihr Haus dem Einfturz nahe ſei; und erft 
als fie dort mit Andern ih zujammen 
fanden, gaben fie fih Rechenſchaft dar- 
über, daß ein Erdftoß die Urſache der all- 
gemeinen Beftürzung gewejen fein müſſe. 

Das waren von Süden nad Norden 
fich fortpflangend, die in Madrid fpürba- 
ren Bewegungen des Erdbebens, welches 
ganz Andalufien erſchütterte und ſelbſt 
im aftronomifhen Obfervatorium Liſſa— 
bons fich bemerkbar madte. In Ma- 
drid legte man demfelben zuerjt Feine 
große Bedeutung bei; erft die Schlag 
auf Schlag einlaufenden Nachrichten aus 
dem Süden machten es offenbar, weld 
eine ſchreckliche Kataftropbe eingetreten 
war. Sn Sevilla ftürzte ein Theil des 
Klofters de la Mifericordia in Trümmer 
und erſchlug Vorübergehende. Das Volk 
eilte in grenzenlofer Verwirrung aus den 


ge | 


durch um große Scheiterhaufen her, die 
vornehmen Familien übernachteten in 
ihren auf die Mitte der freien Plätze ge- 
zogenen Wagen. In Eftepona ftürzte 
ein Theil der Kuppel des Kirchthurms 
ein. Bon manden Orten feblten lange 
die genaueren Nachrichten, weil der Dr- 
fan auch die Telegraphenleitung befchä- 
digte. 

In Torror hat man bis zu 27 Erfchüt- 
terungen gejpürt. In Sajena war ein 
junges Mädchen mit ihrem Bräutigam 
in der Unterhaltung, als plöglih ein 
Stein aus der Zimmerdede dasſelbe er- 
ſchlug und die bherabfallenden Trümmer 
den Bräutigam fo verfhütteten, daß er 
über eine Stunde neben der Leiche feiner 
Braut fetgehalten wurde, bis die Nach— 
barn ihn erlöften. In einem Haufe in 
Reſtadal ward eine Hochzeit gefeiert ; 
plötzlich fürzt der Schornftein ein und 
tödtet den Bater des jungen Ehemannes, 
der, als er herzufpringt, feinem Vater zu 
beifen, ebenfalls ſchwer verlegt wird. 
Fünf junge Burfchen durchzogen fingend 
mit einer Öuitarre das Dorf Arifte; beim 
eriten Erdftoß ftürzte eine Mauer ein und 
erjchlug vier von den fünfen. In Albu— 
nuelas rechnet man 300 Leichen ; in Ul- 
bama waren bis zum Nachmittag des 
30. Dezember bereits 192 beerdigt. Bis 
|jept zählt man in den Provinzen Malaga 
ern Granada über 2000 Todte. Eben 
rüjtete ich mich in Granada, die Hilfe der 
Im. Chriften ven Aermjten zu bringen, 
als ein neuer Erdftoß das, was in Are- 
Inas del Rey noch ſtehen geblieben, in 
Trümmer ſtürzte. Und doch ward in 
Granada Maskenſcherz und Garneval 
gefeiert ! 

Sept erft verftehe ich, warum es troß 
all der gewaltigen Gerichte, welche Die 
Erſcheinung des Menfchenfohnes anzet- 
gen, gehen wird wie in den Tagen vor Der 
| Sünpflutp : Sie afen, fie tranfen, fie 
| freieten und ließen fich freien. Und doc, 
wie wörtlich trifft Alles ein, was der 
Herr vorausgefagt: In derfelben Nacht 
werden zwei auf einem Bette liegen, einer 
wird angenommen, der andere wird ver— 
lajien werden. In Albunuelas fchliefen 
zwei Schwejtern mit einander ; die Eltern 
und eine Schwefter ftarben, Die andere, 
ein neunzehnjähriges Mädchen, war ge- 
rettet. In Alhama fpielten vier Stu- 
denten Karten; da fiel der Tiſch um, 
einer ward erſchlagen, drei fonnien fich 
retten. Und während in Albunuelag am 
zweiten Tage noch Lebende unter den 
Trümmern feufzten, welche die wenigen 
dort Hebergebliebenen nicht fo ſchnell her— 
auszuſchaffen vermochten, feierten die Be- 
| wohner des zwei Stunden entfernten Pi- 
nos del Rey mit großem Jubel eine Pro- 
zeſſion, weil fie verfchont geblieben waren, 
Ijtatt ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen. 














Theatern und Kaffeehäufern auf die | Gottlob, day ich das nächte Mal von 


Straßen, und Biele übernachteten im 


Freien. 
In Linares, etwa in der Mitte zwiſchen 


chriſtlicher Barmherzigkeit und der Liebe 


erzählen fann, weldye Gott Seinen Kin— 


dern zu diefen Ärmften ihrer Brüver in’s 


| 
Madrid und Cordoba, fühlte man den | Her gegeben hat. 


Stoß ebenfalls mit großet Gewalt, fo daß | 
die Einwohner aus den Häufern auf Die | 
freien Pläge ftrömten, während in Jaen, | 
Cordoba und Marbella die Erſchütterung 
wenngleich deutlich fpürbar, doch nicht jo 
heftig auftrat. Dagegen war die Aufre- 
gung in Malaga und den umliegenden 
Ortichaften ungeheuer. Der erjte Stoß 
dauerte vier Sefunden, ‚Ziegel fielen von 
den Dächern. Häufer befamen Riffe, das 
Bolt fampirte die Nacht hindurch auf den 
offenen Plägen um große Scheiterhaufen 
herum, oder auf dem Felde um die Stadt 
er. 

' Aus Velez Malaga meldet der Infpef- 
tor des Telegraphenbureaug, der aus dem 
Telegrapbengebäude flüchten und eine 
proviforifhe Station errichten mußte: 
„Das Erdbeben war ſchrecklich; es hat 
viele Opfer gefordert, eine Menge ver- 
wundet und eine große Anzahl Häufer 
zerftört, während Die meiſten mit dem 
Einfturz droben. Die Leute haben ſich 
in Karren. und andere Bergungsorte ge- 
flüchtet, denn um das Entfepen voll zu 
machen, berrfchte ein gewaltiger Sturm 
und Plapregen. Ich bin am Fuß und 
am rechten Arm verwundet.” In Loja 
ftürgten verfchiedene Mauern ein, ebenjo 
in Motril und anderen Orten der Süd- 
küſte. 

Aber das eigentliche Centrum dieſer 
Erderſchütterung war jedenfalls Alhama 
in der Provinz Granada und ſeine nächſte 
Umgebung. In Albunuelas, 5 Legues 
von Granada entfernt (eine Legua ift 
ungefähr 24 Meilen) find faft alle Häu- 
fer eingeftürzt und vıele Menſchenleben zu 
beflagen. In Zafarraja ſtürzten fo viele 
Häufer ein, daß man nad Tagen und 
Wochen ftets neue Leihen unter den 
Trümmern bervorziehen mußte. 

In Dlivar fpüıte man jogar fieben 
Erdſtöße nacheinander ; dort wie in Mur- 
has und Gajar war die Berwüflung und 
die Zahl der Opfer groß. Im Arenas 
del Rey, wo die Erſchütterung vielleicht 
am allerbeftigften auftrat, brachen mehr 
als die Hälfte der Häufer zufammen und 
man fhägt die unter den Trümmern be- 
grabenen Perfonen auf 150 bis 200, 
Im buchſtäblichen Sinne liegt ein Haus 
über dem andern; mande Leute haben 
in jener graufen Nacht den Verſtand ver- 
loren. In Oranada felbft war die Be- 


—ñ— — | 
Die deutſcheu Anfiedlungen in 
außereuropäiſchen Ländern. 


Seit für Deutichland das Zeitalter 
der Eolonialpolitif angebrochen ift, jehen 
wir ung nicht blos auf dieſen neu gewon- 
nenen Gebieten mit erhöhtem Intereſſe 
um, fondern wir muftern zugleich die 
überfchüffige Lebenskraft unferer Nation, 
die fi in allen Welttheilen zuvor fchon, 
wenn auch öfters unter fremder Flagge, 
eine neue Heimath gegründet bat und 
beute immer noch jo viele ihrer Angehö- 
rigen in die Ferne treibt. Auf allen 
Strafen und Plägen des Weltverkehrs 
weht ja der Wimpel der deutfchen Kauf- 
fahrer und mehr als 5 Mill. deutfcher 
Unfiedler find über den Erpball ver— 
theilt. x 

Wollen wir nun die geographifchen 
Gebiete, welche die Deutſchen am meijten 
angezogen haben und auf denen das 
Deutſchthum in Folge deffen zur größten 
Entfaltung gelangte, näber fennen ler- 
nen, fo fügen wir ung bierbei vor Allem 
aufeine ſchon im Juli 1883 in den Preuß. 
Jahrb. erfchienene Abhandlung, die noch 
heute unfere volle Beachtung verdient. 

Obenan ſtehen unter den deutſchen 
Anfiedlungen die Bereinigten Staaten, 
deren deutjche Bevölkerung auf 34 Mil. 
Seelen gefhägt wird, wobei für Canada 
noch ca. 200,000 fommen. Nod in ven 
legten Jahren erhielt viefelbe einen jähr- 
lichen Zuwachs von circa 248,000 Per- 
fonen, welche fi auf die Hauptitädte und 
Binnenpläge vertheilten. Das deutſche 
Element macht gerade ein Drittel der ge- 
fammten Einwanderung in den Berei- 
nigten Staaten aus. Dasjelte hat fei- 
nen Mittelpunkt im Weften und in Nemw- 
Dork und Pennfylvanien, wo überall dichte 
deutſche Anfiedlungen vorhanden find, in 
denen die Bewohner aufdem Lande Ader- 
bauer, in den Städten Kaufleute und 
Gemwerbtreibende find. Ihnen verdanft 





das Land in nicht geringem Grade Die 
großartige Entwidlung und den beveu- 
tenden Aufigwung. Die hervorragend- 
fen Pläge find New-Yorf mit einer 
deutſchen Einwohnerfhaft von 150,000 
Individuen, Boften mit 14 — 15,000 





ffürzung fo groß, daß fie aller Beſchrei⸗ 


deutfhen Seelen, das befonders durch 


feine Petroleumausfuhr mit Deutſchland 
in Verbindung ftebt, Philadelphia mit 


insbefondere St. Louis mit 59,000 
Deutfchen, eine der größte Getreidebörfen 
Nordamerikas, die Königin des Miffiffippt, 
ein Schlüffel für die deutfchen Handels- 
interefien. In Chicago, der Hauptftart 
von Illinois, in welder das beutfche 
Element faft 4 (<a. 100,000 Seelen) 
der Einwohnerſchaft ausmacht, betbeili- 
gen fich Die Deutfchen an einem Gefhäfts- 
zweig, welcher diefe Stadt zu einem Welt- 
markt gemacht hat, dem Handel mit 
Schmeinefleifh, Rindfleiſch und Sped, 
aber audy mit Getreide, Holz, Xeder und 
Eifenwaaren. Cincinnati mit ca. 50,000 
Deutfchen hat vor Allem deutfche Arbeiter 
und Handwerker, New-Drleang mit 15— 
16,000 bat als großer Ein- und Aus- 
fuhrhafen das Deuifhthum angezogen, 
befonders von Bremen aus, das jährlich 
ca. 20 Schiffe nach New-Drleang fandte. 
In der großen Handeleſtadt des Weftens, 
San Franzisfo mit ca. 13,000 Deutfchen 
ift der deutſche Gefchäftsverfehr in letzter 
Zeit fehr zurüdgegangen. 
Neben foliven gewerblichen Unterneh- 











mungen und fegitimen Handelsgeſchäften 
hat die wildefte und schwindelhaftefte Spe- 
fulation gerade bier ihre Stätte. Die 
über Das ganze Gebiet von Britifh Canada 
zerftreuten deutichen Anſiedler find zum 
größeren Theile Aderbauer und leben 
namentlich in der Provinz Ontario in 
größeren Gruppen mit einander vereint, 
ohne jedoch in merfantiler oder anderer 
Beziehung regelmäßige Berbindungen 
mit dem Mutterlande zu unterhalten, 

In Meriko hat die dveutfhe Einwande— 
rung und Niederlaffung von jeher nicht 
recht feiten Boden gewinnen können.’ Der 
Deutfche findet bier nicht nur eine durch— 
aus fremde Sprache, fondern auch einen 
dem feinigen ganz fremden Charafter, fo- 
wie andere Sitten, Gewohnheiten und 
Tradationen. Die Zahl terfelben wird 
einſchließlich Schweizer und Defterreicher 
auf ca. 5—6000 gefhägt, wovon die 
Hälfte in der Hauptitadt, die nächftgrößte 
Zahl in Colima und Beracruz anfäfjig 
ift. Deffenungeacdhtet bat ver deutſche 
Handel dort alle andern überflügelt, und 
find die Haupthandelsgefchäfte faſt ganz 
in deutfhen Händen. Gentralamerifa 
und Meftindien weifen feine namhaften 
deutjchen Niederlaffungen auf, das ger- 
manifche Element findet fich nur in ein- 
zelnen Handelshäufern und Agenturen, 
die 3. B. in der Hayana und auf verſchie— 
denen Küftenplägen der Inſel Portorico 
und Jamaika und auf Curago beitehen. 
Degegen ift auf Haytidie deutſche Natio- 
nalität am meiften vertreten, und zwar 
bildet die Kultur und Verfendung des 
Kaffees den wichtigen Erwerbszweig der 
deutfchen Eoloniften. 

Der große Unterfchied zwifchen Nord— 
und Südamerika in Bezug auf die 
deutiche Anſiedlung befteht darin, dafeder 
deutiche Volkstypus dem fpanifch-ameri- 
kaniſchen an Bildung, Kraft und Zähig- 
feit weit überlegen ift, dem anglo-ameri» 
fanifhen nur gleich fteht. Aus diefem 
Grunde zeigen die deutfchen Niederlaffun- 
gen bier mehr das Gepräge fefter, innerer 
Gemeinſchaft und es erhält fih ein Hauch 
nationalen Geiftes in venfelben. Ein 
Aufgeben der Deutfchen in der einheimi- 
ſchen Bevölkerung und eine Entnationa- 
lifirung ijt daber in Südamerika nicht zu 
erwarten, fo lange ihr numerifches Stär- 
feverbältniß ein angemefjenes bleibt. Die 
Regierungen der füramerifanifchen Frei— 
ſtaaten haben fich in legter Zeit größten- 
theils der deutfchen Einwanderung freund- 
lich gegenübergeftellt, namentlich der 
Staat Bolivia, der 3. B. den Einwan- 
derern 50jährige Steuerfreiheit und an- 
dere Vortheile zuficherte. Aehnliche Vor— 
theile find den Deutfchen in Südbrafilien 
und Südchile zugefiert worden. Der 
Boden ift meift ertragreih und geeignet 
zum Anbau werthooller Produfte. Das 
Klima it im Ganzen gefund, ein weit 
verzweigtes Netz von fhiffbaren Flüſſen 
erleichtert Verkehr, Handel und IZndu- 
ftrie. 

In den drei Süpdprovinzen des Kai— 
ferreihs Braſilien wohnen ca. 160,000 
Deutjche, in der Provinz Rio Grande do 
Sul, der Kornfammer GSüpbrafiliens, 
davon 102,000. Die Ermwerbs- und Le- 
bensthätigfeit derfelben richtet fich zum 
größten Theil darauf, dem Boden die 
Schätze abzugewinnen, mit welchen ihn 
die Begetation in verichwenderifchem 
Maße ausgejtattet hat. Der Handel mit 
brafilianifdem Kaffee oder Zuckerrohr, 
Viehzucht und Bienenzucht find vielfach 
in deutfhen Händen, doch droht gegen- 
wärtig Deutfhland die Gefahr, in Bra- 
filien von England kommerziell überflü- 
gelt zu werden, das den Haupthandel 
diefes Landes am fich zu ziehen ftrebt, die 
Mineral- und Steinkohlenlager ausbeu- 
tet, Gasanitalten, Telegraphen und 
Dumfperfahrten einrichtet. In der ar- 
gentinifhen Republik. find ca. 7500 
Deutfche vertheilt. Hier ift das germa- 
nifche Element vor Allem als Träger und 
Förderer des Aderbaues aufgetreten, wie 
es auch die Viehzucht in bedeutende Blüthe 
gebracht bat. Es giebt hier einzelne 
Schlächtereien, in denen jährlich 60,000 
Thiere gefchlachtet werden. 

Buenos-Ayres, die Hauptitadt des 
Landes, ift der Gig einer etwa 3000 Per- 
fonen zählenden deutihen Eolonie, Mon- 
tevideo von ebenfalls 3000. An der 


ca. 60,000 Deutſchen, Charleston und | allen A 











ganzen Weftküfte Amerikas bis nad Dre- 
gon hinauf ſtehen die Deutſchen unter 
usländern in vorderfter Reihe und 
haben alle anderen Fremden überflügelt. 
In Chile leben ca. 4600 Deutſche meift 
in den füdlihen Landestheilen; auch 
bier ift der Getreidebau, vor Allem die 
Kultur des Weizens, der Hauptermwerb 
der Eoloniften, deren Ernten die Gold- 
felver von Kalifornien und Auftralien 
mit Fruchtkorn verforgen. Chilenifcher 
Weizen, auf deutfhen Bellpungen ge- 
wachen, kommt auch auf den europäi- 
[hen Markt und gebt nah England. 
Die in Balparaifo lebenden Deutfchen 
(ca. 1000) gehören meift dem Kauf- 
mannsftande an und unterhalten gefchäft- 
liche Beziehungen mit Gladbach und 
Barmen in rheinifcher Tertilinduftrie. 





Die in Peru früher beftandenen deutſchen 
Colonien find fehr zufammengefchmolzen ; 
im Staate Columbia gab es früher meb- | 
rere deufjche Faktoreien, aber auch bier | 
ift ein bedeutender Rüdgang eingetreten. | 
Dagegen genießen die Deutfchen in Be- | 
nezuela immer noch ein großes Anfehen 
wegen ihres Fleißes und ihrer Gewilfen- 
baftigfett im Sejchäftsverfehr. 

Nächſt Amerika ift Auftralien der von 
Deutfchen in ftets fich mehrender Nieder- 
laffung bewohnte Welttheil. Die Bevöl- 
ferung desfelben gleicht einer Mufterfarte 
aller Nationen, auf welcher die Angel» 
fachfen mit .90 Prozent vertreten find. 
Bon den Deutfchen leben etwa 100,000 
in den verjchiedenen Colonten; deutſche 
Sprache und deutfhe Sitten haben fich 
vornebmlih in Südauſtralien erhalten. 
Deutſche Energie und Intelligenz hat fich 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
Erfolge erfämpft, und die deutjche Preife 
fucht das nationale Gefühl zu erhalten 
und zu beleben. Tin bezeichnender Zug 
des Deutſchthums Auftraliens iſt Der 
Mangel an unmittelbaren Beziehungen 
zwifchen den dortigen Colonien und 
Deutfchland. Der Markt in London tft 
der wichtigfte Stapelplag fait fämmtli— 
cher auftralifcher Produfte, namentlich 
ver Wolle, der edlen und unedlen Metalle, 
der Häute. 

Der größere Theil der deutjchen Colo- 
niften bewohnt die Provinzen Neu-⸗Süd— 
Wales und Bictoria. Diefelben find 
bier unter der aderbauenden Klaffe zahl- 
reich vertreten und erfreuen fi, Danf 
der günjtigen Bedingungen, unter denen 
in Wuftralien Land erworben werten 
fann, in ihrer Thätigfeit und Bedürfniß— 
lojigfeit im Ganzen eines glüdlichen und 
unabhängigen Loſes. — Ja Aien- fehlt 
das Element der jtarf befegien deutſchen 
Niederlaffungen. Nur in Syrien und 
Paläftina eriftiren in den fogen. Tempel- 
gemeinden Genofjenjhaften, die einen 
ſelbſtſtändigen nationalen Charakter be- 
wahrt haben. Dafür find deutfhe Ar- 
beit und deutfches Kapital bier auf faſt 
alle Plätze vertheilt, welche zu Mittel- 
punften des Welt- und Lokalverkehrs ge- 
worden und durch taufend Fäden mit der 
Eulturwelt Europas verbunden find. Die 
MWohnftätten der deutfchen Tempelgemein- 
den bilden die Küftenftäpte Jaffa, Haifa, 
Beyrut und deren Umgebungen mit ca. 
900 Perfonen. Bis vor wenig Jahren 
noch beſaß ferner die Industrie Schlefiens, 
Sadfens und Rheinpreußens in Syrien 
das Monopol zu wollenen Geweben, jet 
dagegen jtellt Defterreih das weitaus 
ftärfere Contingent zum fyrifchen Tuch— 
handel. Ebenfo dedten bisher die Plätze 
Remſcheid, Solingen, Iſerlohn faft aus- 
fchlieglih den Bedarf Syriens an Eifen- 
und Stahlwaaren, gegenwärtig verdrängt 
das franzöfiihe das deutſche Fabrikat. 
Bombay, Mabras, Kalkutta, ſowie die 
Inſel Eeylon haben Heine deutfche Colo— 
nien; Singapore wird bejonders von 
Hamburg aus ftark befuht und ſah in 
ven legten Jahren etwa 250 vdeutfche 
Kauffaprteifahrer in feinem Hafen. In 
China bafirt der Schwerpunft der Be- 
ziehungen zwiſchen Deutſchen und Chi— 
neſen auf der nicht unbedeutenden Theil- 
nahme der deutſchen Flagge an der Kü- 
ftenfchifffahrt und auf dem anfehnlichen 
Antheil deutfcher Arbeitskraft und deut- 
[hen Kapitals im Weltverfehr mit nicht 
deutichen Ländern. Shanghai hat 3. B. 
eine deutſche Eolonie von etwa 200 Per- 
fonen. 

In Zapan hat fih der vaterländifche 
Gewerbefleiß bis jegt noch feine feiten 
Pläge erobert, doch könnte fich bier der 
deutihen Rhederei noch ein befonderes 
Feld ver Thätigkeit darbieten. In den 
Eilanden der Südſee hat dagegen in den 
dur eine ungeheure Entfernung von 
der alten Welt getrennten Gruppen von 
kleinen Continenten die deutfhe Nation 
in rühmlichfter Weiſe Zeugniß abgelegt 
von dem Unternebmungsfinn, der That- 
kraft, Ausdauer, Betriebfamteit und In— 
telligenz des deutſchen Seefahrers. wie 
des deutfchen Kaufmanns. Der Haupt- 
artifel, um den ih das ganze Erwerbale- 
ben und die Eulturthätigeit diefer neuen 
Stätte des deutichen Anfievlertyums drebt, 
ift die Kofospalme. Wie bedeutend die 
Eultur und der Ertrag diefes Baumes 
find, erhellt daraus, daß von den verfchie- 
denen auftralifchen Infelgruppen im Jahre 
1878 allein von deutſchen Häufern 244,- 
791 Zentner Kopra (der getrodnete und 
in Stüde gefchnittene Kern der Frucht) 
im Werthe von 4,896,000 M. nah Eu- 
ropa verladen wurden. Die Gefammt- 
ausfuhr deutſcher Häfen mährend des 


‚nien in feinen Mauern fiebt. 





Jahres 1875 nad Europa belief ih auf 


7 Millionen Mark, Der Mittelpuntt 
der deutfchen Nieberlaffungen umd ves 
ganzen Handels in der Südfee ift vie Sa. 
moagruppe. Die Hauptftadt Apia if 
die Stätte, in welcher fich die meiften In. 
tereffen konzentriren. Die vdeutichen 
Pflanzungen enthalten jetzt ſchon 120,000 
Kofospalmenbäume. Auch Kofosöl und 
Gewürze werden von deutfhen Schiffen 
von bier aus in den Handel gebradt, 
Die Tangainfeln find ein zweites Feld 
deutfchen Anbaus und deutfcher Arbeit. 
famfeit geworden. Die kommerzielle 
Station des Haufes Godefroy auf Tahiti 
verdient ebenfalls bier ehrenvolle Erwäh— 
nung. Die ganz in der nordamerifani- 
fhen Machtregion liegenden Hawai- oder 
Sandwich: Infeln find zu einer blühen— 
ten Station des überfeeifhen deutſchen 
Handels geworden. In Hanolulu if 
eine 120 Perfonen ftarfe veutiche Eolonie, 

Die in geringem Maße entwidelten 
eulturpolitifhen und fozialen Verkehrs. 
verhältniffe Afrifas haben zufammenge- 
wirkt, um die deutfche Anfievlung bis in 
die legten Jahre, wo auch hier ein Um— 
ſchwung beginnt, von dieſem WWelttheil 
ferne zu halten. Nur in den Geftade- 
ländern, deren Küften das Beden des 
Mittelmeeres im Süden umfüumen, giebt 
es einzelne Punkte, welche theils durch 
ihre Weltlage, theils wegen des an ihnen 
Rattfindenden internationalen Verkehrs, 
theils weil fie große Entrepots und La— 
gerjtätten darftellen, deutſche Elemente 
angezogen haben. Es find Dies in der 
Hauptfache eben Alerandrien und Kairo, 
jenes der Knotenpunkt großen interna- 
tionalen Verkehrs, wo zwei verfchiedene 
Eulturfphären einander berühren, und 
wo die Erzeugnifje und Fabrikate derſel— 
ben in gefhäftiger Haft ausgetaufcht wer- 
den, dieſes wegen der Vorzüge, die es als 
Eimatifcher Kurort befigt, weshalb es in 
diefem Sinne häufig Heine deutſche Eolo- 
Un an- 
deren Stellen hat fich Die deutſche Nieder- 
laffung in dem hier genannten Sinne 
auf Afrifas Boden feine dauernde Stätte 
gegründet. Damit wäre der Rundgang 
um die aufereuropäifche Welt vollendet. 
Wir ſchließen damit dieſe Skizze im der 
Ueberzeugung, daß, wenn es einſtens hei- 
Ben wird: ; 

„Und wieder nad 50 Jahren 

Kam ich desſelben Wegs gefahren,‘ 


die Lage eine durchaus andere geworden 


ıft und der deutſche Handel, ſowie die 
deutjchen Nieverlaffungen eine Ausdeh— 
nımg gewonnen haben werden, die wir 
jest faum ahnen fünnen, und an deren 
boffnungsreichem Beginn wir erit ſtehen. 
—[Shwäb. Merkur. ] 


——n —— — 


Rede immer die Wahrheit! 





Bor ungefähr ſechs Jahren wurde ein 
junger Kaufmann nad Verbüßung einer 
dreijährigen Gefängnißftrafe zur Ab— 
fhiedsunterredung mir, als feinem Seel» 
forger zugeführt. Er war aus Berlin, 
hatte dort ein junges Weib mit einem 
Kinde, „Was fol nun aus mir wer» 
den?" Das war die fhon oft an mich 
gerichtete Frage, und noch einmal er- 
mahnte ich ihn, ſtreng bei der Wahrheit 
zu bleiben und Gottes Gebot allezeit vor 
Augen zu haben, Wiederum aber wandte 
er mir ein, daß er nirgends eine Stelle er- 
halten werde in einem Gefchäft, wenn er 
wahrheitsgemäß erzähle, daß er wegen 
Betrugs drei Jahre Gefängnißftrafe er- 
litten habe. Dennoch verſprach er mir 
beim Abjchied, der Wahrheit die Ehre zu 
geben. 

Nach längerer Zeit befucht mich ein 
elegant gefleiveter Herr, in dem ich den 
früheren Sträfling faum wieder erfenne 
und erzählt mir Folgendes: „Gleich nach 
meiner Ankunft in Berlin begab ich mich 
nad) einem der größten Geſchäfte in mei- 
ner Branche und fragte, ob ih Stellung 
befommen fünnte. Ich wurde dem Prin- 
zipal vorgeführt, legte ihm meine frühe- 
ten fehr guten Zeugniffe vor, die derfelbe 
fehr forgfältig prüfte. Und nun Fam die 
gefürchtete Frage: „Wo waren Sie in 
den legten drei Jahren?" Mein Herz 
flopfte mir als ic antwortete: „In der 
Strafanftalt zu 3." „Weshalb wurden 
Ste beſtraft?“ „Wegen Betruges.“ 
„Wie können Sie wagen, das Alles fo 
offen zu fagen, während Gie ſich doch 
denken können, daß ich unter ſolchen Um— 
Händen Sie nicht werde befhäftigen kün- 
nen?" „Mein dortiger Seelforger hat 
mir gerathen, immer die Wahrheit zu ſa⸗ 
gen, und ich habe ihm dies verſprochen.“ 
„Nun, "mein Lieber," war die Antwort 
des Prinzipals, „haben Sie Ihrem Seel- 
forger auch veriprochen, fortan treu und 
ehrlich zu fein in Ihrem Beruf?" Und 
als ich dies bejabte, reichte der alte Herr 
mir die Hand und fagte: „Weil Sie das 
eine Berjprechen gehalten und die Wahr- 
beit geiprochen, will ih Ihnen glauben, 
daß Sie auch das andere halten und mir 
treu dienen werden.‘ 

Was hundert Andern erſt glüdt nad 
wochenlangem Suden — it hatte es 
beim erften Gang gefunden, weil ich der 
Wahrheit die Ehre gegeben.” So er 
zählte mir der frühere Sträfling, der nun 
in glüdiihen Berhältniffen lebte. Ich 
babe nichts mehr'von ihm gehört — Gott 
gebe, daß er auf dem Wege der Wahrheit 
‚geblieben ift ! 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwod). 








Die „Rundfhan’' wird in Elkhart, Inb., gebrudt, 
da aber der Etitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für das Blatt 
mit folgender Adreſſe verſeben: 


J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 





Elkhart, Ind., 2. September 1885. 








Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Schein und Wirflihfeit find zwei. ganz 
verichiedene Begriffe und doch ift mitunter 
eins vom andern kaum zu unterjcheiden. 
Scheinbar ift jener Farmer gut ab, hat 
160 oder gar 320 Ader Land, bejitt 
Dugende Mafchinen, hat Pferde und Vieh 
die Menge, fährt aufeinen hübfchen Buggy, 
beichäftigt eine Anzahl Arbeiter, kurz, es 
fcheint, bier Haben Wohlſtand und Behä— 
bigteit ihr Heim aufgeihlagen. Jedoch 
deg Schein trügt und zwar recht gründlich. 
Da ruht erftlich eine ſchwere Hypotheke 
(Dortgage) auf dem Lande, dann eine 
zweite Hypotheke auf dem Haufe, welches 
man dem Holzhändler noch nicht hat bes 
zahlen fünnen. Für jene prächtige Mas 
ſchine ift noch nicht ein Gent entrichtet, 
eine „Note” war hinlänglich, fie zu erhal» 
ten. Das bequeme Buggy, kurz Alles, 
was man an Farm- und Aderbaugeräthen 
fieht, wurde ohne Geld gefauft, und da 
die Zeit des Bezahlens fommt, der Farmer 
aber doch fein Geld aus der leeren Taſche 
ziehen fann, ei nun, da borgt man Geld 
in der Bant für 24 oder gar 36 und 48 
Prozent und Alles geht feinen Gang flott 
weg, neue Majchinen werden „genotet” 
(getauft ?) neue Gebäulichleiten aufge- 
führt u. ſ. w. Wer nur fo von außen die 
Sarm betrachtet, nicht wahr, der glaubt 
gar nicht, daß der Eigenthümer, wie man 
fo jagt „bis über die Ohren“ verjchuldet 
ilt, und doch ift es Wirklichkeit. Nadte 
Thatjache ift e8, daß bei einigen Mißern— 
ten der Zufammenfrad erfolgen muß und 
das Schaugepränge findet ein jähes 
Ende. — Da3 hier entworfene Bild iſt 
leider dem wirkliben Leben entnommen 
und befonders in Kanſas iſt man durch 
frühere fabelhhaft reiche Ernten jo wag— 
halfig geworden, daß jegt, nachdem die 
zwei legten Ernten faum die damit ver— 
bundenen Ausgaben deden, eine tiefge- 
hende Banithereinzubrechen droht. Zwar die 
Landſchulden, d. b. Hypothefen auf Land, 
tragen höchſtens 10 Prozent Intereſſen 
und diefe Schuld wird meiltens aub gern 
weitergejeßt, wenn die Intereſſen nur fol: 
gen, man fann daber froh fein, dab das 
bergeliehene Geld aus dem Oſten oder 
gar aus Europa, bei. Schottland, nicht 
Eigenthum habgieriger Juden ijt, wie in 
Deutfchland, denn dann würde die erfte 
bejte Gelegenheit wahrgenommen werden, 
die Farm für die Hälfte ihres Werthes an 
ſich zu reißen. Dieſe Gefahr liegt bierzus 
lande, wie gefagt, fern, jedoch müſſen erjt 
mal 24 oder mehr ‘Prozent gezahlt werden, 
welche Zinfen fih Banken und andere Wu— 
cherer geben lajjen, dann wäre es für den 
Farmer ſchon bald das Beite, wenn fich 
jeine Gläubiger das Geine eintheilten, 
denn an Schuldzahlen darf bei foldyen 
Verhältniſſen nicht gedacht werden. 


Tagesneuigfeiten. 
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Ausland. 

Deutfhland. — Berlin, 22. Auguft. Die 
Aufhebung der Beichränfung der Einfuhr von 
Schweinen aus Ungarn ift au auf Rußland 
ausgedehnt worden und es wirb jept zur Auf- 
flärung angeführt, daß die Einfuhrbeichränfun- 
gen wegen des Vorhandenſeins von Schweine- 
franfheisen in denjenigen Gegenden, welche bie 
Schweine bervorbringen, und nicht wegen Zoll- 
ftreitigfeiten zwiſchen Drutihland und Deiter- 
reich-Ungarn auferlegt worden ſeien. 

Berlin, 23. Aug. Bismard ift über bie Auf- 
regung in Spanien erftaunt. Man hält einen 
Vergleich für wahrſcheinlich, zumal, wie es beißt, 
Bismard lieber den Anfprucd auf die Earolinen 
fallen laffen, ald Spanien auf die Dauer er- 
zürnen wird. , 

London, 3. Aug Der Berliner Berichter- 
ftatter des „Standard“ fagt: In Folge der in 
Spanien herrſchenden Erbitterung hat Bismard 
die deutfhen Gefandten an den verfchiedenen 
Höfen angemwiefen, die Noten betreffs der An- 
zeige von Deutſchlands Belipergreifung ber 
Sarolinen zurüdzubalten. 

Defterreih- Ungarn. — Wien, 22. 
Aug. Tas Dorf Landed in Tirol if ein Raub 
der Flammen geworben. 

Kremfier, 25. Aug. Der Czar und bie Cza- 
rin nebft Gefolge find heute Morgen bier einge- 
troffen 3 fie legten den Weg nad dem Schloſſe 
unter Vermeidung der Stadt durch den weiten 
Park zurüd, Der Kaifer Franz Joſeph und der 
Kronprinz Rudolph hatten das ruſſiſche Kaifer- 
paar auf dem Bahnhofe empfangen. Geftern 
Abend fand im biefigen Schloffe eine glänzende 
Abendgeſellſchaft ftatt, zu welder unter Anderen 
die Minifter Kalnoky und Taaffe und vierzig 
Berichterftatter angejehener europäiſcher Zei- 
tungen geladen waren. — Bei der heutigen Zu- 
fammenfunft der ruffiiben und öſterreichiſchen 
Kaiferfamilie trugen die Habsburger ruſſiſche 
und die Romanowes öfterreigiihe Uniform, 
Die erfte Begegnung fand auf dem Bahnhofe 
fatt, wo die Monarchen einander umarmten, 


Der Ezar und der Kaiſer beftiegen darauf eine 


Kutfche und fuhren miteinander. Die beiden 
KRaifer fowie auch die beiden Kaiferinnen fanden 
des Umarmens und Küffens faum ein Ende. 
Der Czar beugte vor der Kaiferin von Defterreich 
das Knie und füßte ihr die Hand. 

Kremfier, 27. Aug. Der Kaifer Franz Jo⸗ 
fepb bat geftern dem Großfürften Georg, dem 
vierzehnjährigen zweiten Sohne bes Czaren, 
das Großfreuz des St. Stephans ·Ordens 
verliehen und ihn zum Lieutenant in einem 
Uhlanen-Regiment ernannt. — Ein Augen- 
zeuge der ganzen -Seftlichfeiten in Kremfier 
behauptet, daß trog aller Bemühungen bes 
Czaren, furchtlos zu erfcheinen, er doch fort- 
während auf der Hut und unruhig war, und 
daß er die geheimen Vorfichtsmaßregeln zu fei- 
nem Schuge um mehr als eine nach feiner eige- 
nen Idee vermehrt bat. Er ſah während feines 
ganzen biefigen Aufenthalts bleih und, befüm- 
mert aus und rieth den öfterreichiichen Behör- 
den mehrere VBorfichtdmaßregeln an. Es wur- 
ben nur einige unwichtige Berbaftungen vorge- 
nommen. Der Ezar befigt eine große Bulldogge 
von ungewöhnlicyer Körperfraft und vielem 
Berftande, welche zum Dienfte eines Faiferlichen 
Leibwächters befonders abgerichtet ift und all- 
nächtlich am Bette des Ezaren wacht. Sie hatte 
ben Czaren auch nach Kremſier begleitet. 

London, 27. Aug. Die Augweilung ber 
ruffiichen Polen aus dem öfterreichiichen Staate- 
gebiete hat ohne jegliche Ausnahme zu Gunſten 
der einen oder andern Klaſſe begonnen, 

Schweiz. — Bern, 24. Aug. In Lau- 
fanne find Viauer-Anichläge erjchienen, welche 
unterzeichnet find: „Der ſchweizeriſche geheime 
Anarchiſten ⸗Ausſchuß“ und in denen zur Ein- 
äfcherung der biefigen auswärtigen Gefandt- 
Ichaften aufgefordert wird, 

Holland. — Amſterdam, 24. Aug. Am 
Samftag bat bier ein fozialiftiicher Auflauf 
ftattgefunden, die Polizei trieb die Menge mit 
dem Säbel auseinander, Geftern wiederholte 
fih der Vorgang, wobei die Menge bie Polizi- 
ten mit Steinen bewarf und viele verwunbete. 

England, — London, 22. Aug. Der 
König von Bayern ift in großer Geldnoth. Er 
hatte ſich fürzlich an mehrere Pariſer Banfhäu- 
jer um ein Darlehen gegen DBerpfändung ber 
Kroneinfünfte auf LU Jahre gewendet, hat aber 
einen abichlägigen Beſcheid erhalten. Die 
Poftbeamten haben das legte fällige Gehalt noch 
nicht erhalten und die Minifter lehnen es ab, 
den Beiltand der Kanımern zu erbitten, um ben 
König aus feiner Geldnoth zu befreien, eıflären 
| vielmehr den Banferott des Königs für nahe 
bevorſtehend. 

London, 26. Aug. Der Pariſer Berichter- 
ftatter der „Daily News’ fagt: Der fpanilche 
General Salamanca fendet der deutſchen Re— 
gierung den ihm kürzlich verliehenen Rothen 
Ablerorten zurück. Man hofft, daß der König 
Alfons fi dadurch beftimmen lalfen wird, auf 
die Ehren-Inhaberfchaft feines preußiſchen Uhla- 
nen Negiments zu verzichten. In den bebeu- 
tenderen Städten von Arragonien ift der Genuß 
deutichen Bieres verpünt, 

Sranfreid. — Paris, 23, Aug. Der 
Ertrag der diesjährigen Weizenernte wird auf 
100 Millionen Hectoliter, einen gewöhnlichen 
Jahresertrag, geihäpt und läßt zur Ausfuhr 
nichts übrig, im Gegentyeil wird Frankreich 
1500 Hectoliter (42,500,000 Buſhel) einfüh- 
ren müſſen. Nachrichten aus Jialien ſchätzen die 
| dortige Weizenernte auf nur 82 Prozent einer 
Durchſchnitisernie. 

Marſeille, 23. Aug. Die Cholera nimmt 
bier eine Form an, welche ſich aller ärztlichen 
Behandlung entzieht, Die Opfer fallen plög- 
lid ohne vorgängigen Durchfall oder vorgängt- 
ges Erbrechen todt nieder. Der Kranfe empfin- 


| vet plöglich eine Kälte, die ſich durch feine noch 


jo ſtarken Reizmittel oder Reibungen befeitigen 
läßt. Zwei Stunden nad dem Tode werden 
die Leichen ſchwarz. 
täglich 10V Todesfälle an der Seuche zu ver- 
zeichnen fein werben, 

Paris, 25. Aug. Die frangölifchen Zeitungen 
loben dıe Haltung, weldde Spanien in der Ca- 
rolinen » Angelegenheit Deutjchland gegenüber 
angenommen hat. Sie rathen Spanıen, Big- 
marck's Ländergier feit entgegen zu treten und 
verfihern ven Spaniern, daß Bismard nachge- 
ben wırd, wenn fie fortfahren, ihm eine feite 
Stirn zu zeigen, 

Parıs, 26. Aug. Die deutiche Fahne, welche 
fürzlid auf einer franzöſiſchen Injel an der 
Küſte von Victoria in ver Südfee aufgezogen 
worden war, iſt in Folge des Begehrens von 
Frankreich auf Bismards Befehl wieder einge- 
zogen worden. 

Marjeille, 27. Aug. Geftern wurden bier 
11 Todesfälle an Cholera gemeldet und in Tou- 
lon jind 17 Perfonen ap der Seuche geitorben. 
Paris,. 28. Aug. ie „La France“ meldet, 
find alle gegenwartig beurlaubten ſpaniſchen 
Offiziere zu ihren Regimentern einberufen wor- 
den und mehrere große ſpaniſche Handelshäuſer 
haben ihre ſämmtlichen Beftellungen auf 
deutſche Waaren zurüdgezogen. 

Spanien, — Maprid, 24. Aug. Geftern 
fanden fat in allen fpaniichen Provinzen deurich- 
feindliche Kundgebungen, ähnlich ver hieſigen, 
ftatt. 

Madrid, 26. Aug. Don Carlos fol ver Re- 
gierung zur Wahrung der Ehre Spaniens ge- 
gen Deuiſchland die Dienfte von 100,000 Ear- 
liſten angeboten haben. 

Madrid, 27. Aug. Das Cabinet hat heute 
den Streit wegen der Carolinen erörtert, Es 
wird gemeldet, daß Deuiſchland den König von 
Italien zum Schiedsrichter vorgefchlagen habe, 
aber, daß die jpanifche Regierung nicht geneigt 
fei, die Sade einem Sciedsrigpter zu unter- 
breiten. 

Madrid, 8. Aug. Die Gefammtzahl ver 
Todesfälle an der Cholera feit deren Ausbruch 
in Spanien beläuft fi auf 72,347 und die 
Sefammtzrhl der Erfranfungen auf 187,565. 
Spanien hat mit Ausihluß der Infeln und 
Eolonien etwa 16 Millionen Einwohner, 


Afghaniſtan. — Simla, 8. Aug. Laut 
Nachrichten aus Herat find die britifchen Grenz- 
commiſſäre über den Gouverneur von Herat 
entrüftet, weil biefer an die Mitglieder ver Com⸗ 
miffion gerichtete Briefe geöffnet bat und fich 
noch andere beleidigende Handlungen bat zu 
Schulden fommen laſſen. Die Briten haben 
den Emir erfucht, dem Gouverneur einen Ber- 
weis zu ertheilen. 

Mirttelafien. — Wien, 23. Aug. Der 
Khan der Bucharei fol Willens fein, zu Gun⸗ 
ften feines zweitälteften Sohnes, der ein entfchie- 
dener Gegner Rußlands ift, abzudanken. 
Türkei. — Berlin, 8. Aug. Dem Bör- 
fen-Gourier wird aus Konftantinopel telegra- 
phiſch gemeldet, daß Rußland einleitende 
Schritte zu einem Bündniß mit der Türfei thut, 
indem es ıhr den Rückerwerb der Balfan-Pälle 
und Befeftigungen in Ausficht fiel. Die tür- 


liſchen Minıfter find betrefis der Annahme die- 
ſes Vorſchlags verſchiedener Meinnng. 


Aegypien. — Kairo, 23. Aug. Laut 


bier eingetroffenen Nachrichten iſt Dongola von 
4000 Derwiſchen, welche mit OU Büchſen be- 





waffnet find, in Bejig genommen worden, 


Man befürchtet, daß bald 


Ulerandrien, 21. Aug. Ed wird amtlid in 
Abrede geftellt, daß Unterfchriften zu Bittichrif- 
ten um Öerftellung einer engliſchen Scyirmherr- 
fchaft über Aegypten gefammelt werben. 

China, — Berlin, 22, Aug. Nad einer 
Meldung der Nativnalgeitung hat China mit 
einer Firma in Mandhefter einen Vertrag über 
die Lieferungen von Material zum Bau einer 
Eifenbahn von Tafer an der Mündung bes 
Hoen- Ho in dag gelbe Meer nad Tong Tſchau 
am Peibo, etwa 25 Meilen öftlich von Peking 
geichloffen. Die Bahn wird eine Fänge von 
100 Meilen erhalten und Peking mit dem gel- 
ben Meere verbinden. Die engliihe Firma 
wird den Bau mit chinefiihen Arbeitern und 
hinefifhem Gelde ausführen. Ebina verfucht 
gegenwärtig in Europa 100,000,000 Gulden 
zur Vornahme von Berbefferungen im Innern 
des Landes zu borgen. 





Anland. 


Wafbington, 24, Aug. Unter ber Lei- 
tung des Civildienftcommiffärs Thoman werden 
am 1. September Prüfungen für den biefigen 
Berwaltungspdienft in Milwaukee, am 5. Sep- 
tember in St. Paul, am 8. in Bismard am 15. 
in Helena, Mont., am 19. in Portland, am 
22. in Seattle im Terr. Wafhington und am 
1. Öftober in San Francisco ftattfinden. 

Waſhington, 25. Aug. 
Süd -Utes ift vom Vorfleher des Indianeramtes 
angewiejen worben, die benöthigten Yebengmit- 
tel fofort anzufhaffen. Künftighin werben 
wöchentlich 10,000 Pfund Fleifh und 3000 
Pfund Mebl zur Bertheilung gelangen. Die 
vom Gongreß bewilligten Geldmittel find er- 
fchöpft, doch ift ein für die Süd-Utes angelegter 
Fond vorhanden, deffen Einfünfte Dazu verwen- 
bet werden fünnen. 

MWafhington, 26. Aug. Dem Berichte bes 
ftatiftifchen Amtes zufolge, belief fih der Werth 
der in den angegebenen Zeiträumen in das 
Ausland ausgeführten Ninder und Schweine, 
bezw. des Rind- und Schweinefleilched und der 
Milcherei - Erzeugniffe, im Juli 1885 auf 
$8,480,579 und im Juli 1884 auf $10,278,- 
049 ; in den 7 Monaten bis zum 1. Auguft 
1885 auf $56,904,369 und in dem entfprechen- 
den Abſchnitt des Vorjahres auf $54,411,- 
766 ;5 der. von Rind- und Schweinefleifchwaa- 
ren allein in ven I Monaten big zum 1. Auguſt 
1885 auf $67,706,092 und in den entiprecben- 
den 9 Monaten des Jahres 1884 auf $65,570,- 
5605 der von Milderei-Erzeugniffen allein 
in den mit Juli 1885 beendeten 3 Monaten 
auf $1,031,716 und in dem entiprechenden Ab- 
ſchnitt des Vorjahres auf $5,264,56), Brod- 
ftoffe find im Juli 1885 ausgeführt worden für 
$8,714,305 ; im Juli 1834 für $12,371,574 5 
in den bis zum 31. Juli abgelaufenen legten 
7 Monaten für $85,558,982, in dem gleichen 
Abjchnitt des vorigen Jabres für 580,546,131. 

Philadelphia, 21. Aug. Im der Ge- 
gend von Danville, Catawiffa und Shenan- 
doah haben von Hagelichlag begleitete Gewitter- 
ftürme heute großen Schaden angerichtet. 


gelfürner drei Zoll hoch übereinander. 

©&.t. Paul, 22. Aug. Nah der neueften 
Volkszählung in Nord-Lafota hat Fargo 8201, 
Grand Forts 4692, Bismarck 3166, James- 
town 2482, Mandan 2263 und Grafton 2225 
Einwohner. 


ner der Devils Lafe Agentur haben in dieſem 
Jahre etwa 60,000 Buſhel Weizen geerntet. 
Der Weizen wird in ber Agentur-Mübhle ge- 
mabhlen und bag Mehl von der Regierung für 
$2 per 100 Pfund übernommen werden, um 


um Theile an die Turtle Mountain Indianer | i 
3 v Indianer | am leichtejten zu verbauen und erbigt am | 


ausgegeben zu werben. 

St. Paul, 24. Aug. Das Signalamt bier- 
felbit hat die Nachricht erhalten, daß in dem grö- 
feren Theile des canadiihen Nordweitgebieteg 
bis an die Örenze von Minnefota Froſt in der 
vergangenen Nacht großen Schaden angerichtet 
bat, In St. Bincent fiel heute Morgen vor 
Sonnenaufgang dad Quedfilber des Ihermo- 
meters auf 27 Grad und in Minekofa im 
Nordweitgebiete auf 25 Grad. 

San Francisco, 3. Aug. Der ge- 
fern von den Sandwich-Infeln hier eingetroffene 
Dampfer „Maripoſa“ überbringt die Nachricht, 
daß ber Schoner „Goholki“ durch einen hefti- 
gen Windftoß an der Küfte von Hawaii umge- 
ffürzt worden ift. Vier Matrofen wurden ge- 
rettet, aber der Kapitän, deifen Frau und ein 
Kind und zwei Seeleute wurden von Haififchen 
erfaßt und unter Waſſer gezogen ehe ihnen 
Hilfe gebracht werden konnte. 

Rogates, Ari., 25. Aug. Die Nachricht von 
der in Bafachuca von Apachen verübten Ermor- 
dung von vier Amerikanern und act Merika- 
nern wird von Agapilo Franco, der geftern von 
dem Schauplage der Blutthat bier eingetroffen 
ift, beftätigt. 

Charlefton, ©. C., 25. Aug. Ein Orkan 
in ber vergangenen Nacht und beute Morgen 
bat fürchterliche Berheerungen angerichtet. 

Kanfas City, 27. Aug Bon New 
Kiowa in Kanſas wird Folgendes gemeldet: 
Vier Compagnien Infanterie und drei Beritte 
Cavallerie find bier eingetroffen und haben eine 
Meile von hier ihr Lager aufgeichlagen, um 
den Herbft hier zu bleiven. Sie haben angeb- 
lih die Aufgabe, in Anbetracht der neulichen 
Schwierigkeiten mit den Cheyennes die Grenze 
zu bewachen, doch dürfte ihre Aufitellung mit 
dem Entichluffe des Präfidenten, das Indianer- 
gebiet von Biebzüchtern zu fäubern, zufammen- 
bängen, 





Armuth in Berlin. 


Aus Berlin wird gefchrieben: Wer fi 
von der Nothlage überzeugen will, in 
welcher fich ein Theil unferer hauptjtädti- 
[hen Bevölkerung befindet, dem rathen 
wir, im Norden der Stadt einige Ber- 
faufslofale zu befuchen ; er wird finden, 
daß dort fat immer nur pfennigweife 
eingekauft wird, denn das Geld ift knapp 
und nur wo es unumgänglich nothwen- 
dig ift, wird mit ganzen Nideln bezahlt. 
In Viktual- und Materialmaaren-Ge- 
fhäften fehen wir Frauen und Kinder 
für drei Pfennige Kaffee oder fünf Pfen- 
nige Mehl, Zuder, Petroleum u. f. w. 
belen und in den Schlächtereien faufen 
diefe Armen für 10 und 15 Pf. Fleiſch, 
während für Wurft, Schmalz und Sped 
bäufig nur 5 Pf. angelegt werden. Wir 
baben Leute ihre Berwunderung darüber 


äußern hören, daß in Berlin fo viel ver- 
dorbene Waare in den Handel gebracht 





wird; allein der Grund dafür iſt nicht, 


Der Agent ber 





Ha⸗ | 
gelftüde von anderthalb Zoll im Durchmeſſer 


fielen und an einzelnen Punkten lagen die Da- |". _,' 2 4 | 
r 3 ? 8 nütlich, denn fie bedürfen vorbaltender | 





wie man gerne annimmt, der, daß 
das Publitum Alles billig kaufen will, 
fondern daß es in Folge feiner Armuth 
Alles billig kaufen muß. Ein großer 
Theil der arbeitenden Bevölkerung und 
ein vielleicht noch größerer der arbeitslo- 
fen ift ftets gezwungen, das Billigite und 
naturgemäß auch das Schlechtefte zu er- 
werben, nur um den Anforderungen des 
Magens gerecht zu werden und ſehr Viele 
find auch hierzu nicht einmal im Stande; 
fie haben das Gefühl der Sättigung oft 
feit Jahr und Tag nicht mehr kennen 
gelernt. Und doch dürften nur wenige | 
der legteren ihre elende Lage durch Selbft- | 
verfchulden herbeigeführt haben, die mei- | 
ften find Opfer unferer traurigen wirth- 
fchaftlichen Zuftände und ihr ganzes Le-⸗ 
ben bildet eine einzige Kette von Mangel | 
und Entbehrung. | 


u ed — 


Verſchiedene Fleiſchſorten. 


Rindfleiſch iſt das nahrhaftefte, 
kräftigſte und auf das Syſtem des Men— 
ſchen am ſtärkſten wirkende von allen 
Fleiſchſorten, doch, wenn es nicht jung 
und mürbe iſt, etwas ſchwer zu verdauen; 
es verlaugt daher Bewegung und einen 
guten Magen und ift Leuten, die viel 
jigen und vieles und dides Blut haben, 
nicht zuträglich, | 

Kalbfleiſch it weniger nahrbaft | 
und erhigend, auch leicht zu verbauen, | 
angenommen für ſolche Mägen, die er- | 
ſchlafft und überreizt, ſtarke Reize nöthig 








haben und zur Verſchleimung geneigt 
ſind. 
ieriſche, viel ſitzende, vollblütige Menſchen, 

für Kinder und junge Leute, bei fieber- 
| bafter Anlage, zu Anfang der Wiederher- | 
| ftellung nad bigigen Krankheiten, gefun= | 
| der als Rindfleiſch. | 


Es ijt daher für fanguinifche, cho= | 


HSammelfleifch ift ſchwerer zu 
verbauen, als beide vorhergehenden Arten. | 
Schweinefleifb if von alen | 


| Arten Fleiſch am fchweriten zu verdauen | 
und erzeugt leicht fchleimige und unreine | 
I 


Säfte, wovon der Grund in feiner reiz- 
baren und fetten Bejcharfenheit und in | 
der trägen und unreinlien Natur des | 
ganzen Thieres zu fuchen it. Es it da= | 
ber denen beſonders nachtheilig, die viel | 
figen, die an Schleim, Schärfe, Aus- | 


ſſchlag und Geſchwüren leiden, denn es | 


hindert die freie Ausdünftung. Men- | 
chen, die ftarfe Bewegung haben, ift es | 


Nahrungsmittel. | 
Das Fleifh won wilden Schweinen, 
befonders jungen, ift gejunder, als das | 


t Fleiſch der zahmen. | 
Die Zahl der Farmen beträgt 8 ad 
32,503, Di bri 12. — Die Snpia- |. ı., 2 L 

ie ber Babrifen 612 Die India | ift leicht zu verbauen, nahrhaft und rei- 


Hajen- und Rebfleiih, wenn es jung, | 


zend, nur darf es nicht zu fehr mit Sped 


| durchzogen werden, was ihm die Verdau⸗ 


lichkeit nimmt. 
Das Fleifh von jungen Hühnern iſt 


wenigiten ; daber ift es für Kinder und | 


| junge Leute und zur erſten Nahrung nach | 


ce 


Fieber am zuträglichiten. | 


Gänſefleiſch iſt [hwer zu verbauen und | 
ungefund und folgt in diätiſcher Hinficht | 


gleich auf das Schweinefleifch aber eine 


ganz gut gebratene Gans iſt dennoch eine | 


| gute Gabe Gottes. 


— — —— 


— Johann Cornies, Taſchenak, Rßl., 
ſchreibt der „Odeſſaer Zeitung“: 

In No. 140 der „O. Z3.“, im Brief— 
faften, halten Sie dem Maulwurf eine 
Lobrede, geben Mittel an denfelben zu 
verfcheuchen und bedauern das Fangen 
refp. Tödten dieſes nützlichen Thieres. 

Schon lange iſt es mein Wunſch gewe— 
fen, bei pajjender Gelegenheit viefen 
Spigbuben zu entlarven. Der Maul- 
wurf, über den fih Herr 3. W. aus ©, 
bei Ihnen beflagt, hat mit dem, von dei- 
ſen Nüglichkeit wir in der Schule gelernt 
haben, nichts gemein, Letzteren babe ic) 
in Deutſchland geſehen, es iſt ein Kleines, 
4 Zoll langes Thier, mit ſchwarzem Fell, 
jpiger Nafe, sehr Heinen Augen, kann 
aber feben. Diejes Thier mag nüplich 
fein, fommt aber bei uns nicht vor. Der 
biefige Maulwurf, oder eigentlich „Blind- 
maus“, ijt bedeutend größer, 7 bis 3 Zoll 
lang, von grauer Farbe, feine Augen, 
eine breite Schnauge mit zwei großen 
Nagezähnen. Schon diefe Zähne bewei- 
fen zur Genüge, weß Geiftes Kind er ift, 
und wer fich die Mühe machen und feinen 
Magen unterfuchen wollte, der würde 
nichts weiter finten wie Wurzelfafern, 
ja ganze Stüde, da er fi in feiner Ge- 
fräßigfeit nicht die Mühe macht, diefelben 
zu zerfauen. Kommt er in den Garten 
und trifft dort Paftinad, Peterfilie ꝛc., 
dann geht er nicht eher vom Plage, bis 
die legte Wurzel verzehrt iſt. Doch nicht 
nur dem Gemüfe, fondern aud den Bäu— 
men ift er ſchädlich. Bei mir ift es vor- 
gefommen, daß er junge Gleditſchen, fin- 
gerdide Wurzeln, Baum für Baum mweg- 
gefrefien hat, fo daß viele vertrodneten 
und die andern fehr litten. Deshalb 
nieder mit dem Unbold! Wer es nicht 
glauben will, mag ibn unterfuchen. 

Bitte machen fie diefen Stedbrief be— 
fannt und beionders die Herrn Lehrer 
möchte ich bitten, diefe Irrlehre über die 
Nüplichkeit des Maulwurfs nicht weiter 
zu verbreiten, oder wenigftens den Kin- | 
dern und Andern, die es bören wollen, 
den Unterſchied der beiden Vettern zu er- 
Hären. Ich babe viefem Feinde der 
Gärten eine Prämie auf den Kopf geiept 
und habe jegt Ruhe. 








— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


— Gegen— 


Leberleiden. 


— Gegen— 


Dingenleiden, 


Die Flafhe Dr. Auguſt KRönig’3 Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen 82.00 ; in allen Apo⸗ 
tbefen zu haben oder erben bei Beitelungen vom 
85.00 koftenfrei verjandt durch 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 


Baltimore, Mo. 








—gegen— 


alle Aranfheiten 


—ber— 


Bruft, 


—beır— 


Zungen 


—und der — v 


Kehle. 


Dr. Auguſt König’ Hamburger Brujtthee wird nur 
in DriginalsPadeten, Preis 25 Cents, oder fünf Badere 
$1.00, verkauft ; in allen Apotheken zu baben, oder tvirv 
nad Empfang des Betrages frei nah allen Theilen der 
Vereinigten Staaten verfandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 





Marktbericht. 
27. Auguft 1885. 


Chicago, 

Sommerweizen, No. 2, 82; Alle; No. 3, 
74-78; No. 4. 70-731; Winterweizen, No. 
2, rotb, 895 No. 4, roth, Sic; Korn, No. 2. 
463—ATic; No. 3, 45 Abze; No. 4, 5— 
4546c; Hafer, No. 2, 7I—Ile; No. 3, 4— 
Bte; Roggen, No. 2, 5740; No. 3, 5%; 
Serfte, No. 4, 43 — ide. — Viehmarkt: Stiere, 
53.90 —5.95 5 Kübe, 51.754. ; Schladt- 
fälber, 83.50—6 75; Milhfübe, 825. 00— 
50.00 per Kopf; Schweine, ſchwere, 84. 20 — 
4.603; leichte, 84.304.380 ; Schafe, 81.59— 
3.6245 Lämmer, $1.00—3 35. — Butter + 
Ereamery, 12—21e ; Dairy, 1u — I7c. — Eier: 
11e. — Geflügel: Hübner, lebend, Ic; alte 
Hähne, lebend dc; Frühjahrshühner, 1U—104r5 
Frübjahrsenten, 1065 Zrurhühner, 10—11e 
per Pfd. — Federn: von lebenden Bänſen, 48 
— 506; von Enten, >—30c; von Hübnern, 
troden gerupft, a—dr. — Kartoffeln, $1.00 per 
Faß; Süßkartoffeln 65—75c per Bor. — Heu: 
ZTimotby, No. 1,$13.00—14.00; No. 2, 812.00 
—13.00 ; Präri⸗, No. 1, $7.0—8.0), — Sa- 
men: Klee, 85.75—6.0; Timothy, No. 1, 
81.653 Blade, No. 1, 81.0 —1.21. — Welle: 
Gewaſchene: feine, S—%r; mittlere, 7— 
%8c. grobe, 4—25c ; Ungewafchene: feine, 16 
—19e 5 mittlere, W—21c 5; grobe, 16—19c. 

Milmwaufee, 

Weizen, No. 2, 7980; Hafer, No. 2, Wblcz 
Korn, No. 2, 45c. — Viehmarkt: Stiere, 
54.0—5.505 Kübe, 82.003.755; Kälber 
84.005.505; Mildfübe, $W.00—40.00 ; 
Schweine, $4.20 — 4.40; Schafe, $2.5— 
3.50. — Butter: Ereamery, 15—2%6c; Dairy, 
10—16e ; gewöhnliche, 8-9. — Kartoffeln : 
30—35r per Bu. — Samen: Klee, $5.75— 
en J Timothy, $1.60—1.70; Flachs, $1.19 


Kanſas City 
Weizen, No. 2, roth, 734e j Korn No. 2, 
3dcz Hafer, We. — Biehmarkt: Stiere, 34.50 
—5.40; Kübe, $2.30—3.30; Schweine, $3.95 
—4.30; Schafe, $1.50—3.00, 











Billige Zraktate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
aende Traftate : 
1. Aufmunterung ber bu en Sünder 5e 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chr ; 10c 
3. Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 
kin (Poefie) 
4. Jan Harmien, der arme Waiſenknabe 
aus Holland........ error sunnnnnnn seen 
5. Sendichreiben an die Mennoniten in 
6. Krone ohne Ebelfteine... 
7. Der Traum vom Himme das 
8. Zu fpät! Au ſpät ..... 
9, Chriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verfchievenen Gegenden, die fih dem Ver⸗ 
tauf biefer Bibeln, wie aud bes Märtyrer-Spiegeld 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke wibmen 
wollen. Man kann fi) dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Verbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſang - 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen 
ſehr geeignet iſt. — Es iſt 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 
fegt find und ift in fteife Einbanddecken gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend $3.60, portofrei, oder 83. 0 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after May 24th; 1885, 
depart at Elkhart as follows new stand- 
ard time, which is 28 min. slower than 
Columbus time: 

GOING WEST. 

. 21, Night Express, 

.9, Pacifio Express, 

. 71, Way Freight, 

. 1, Limited Express 

.27, Kendallville &Chicago 

Accommodation 
No, 51, Way Freight, 

No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express 
No. 8, Special Chicago Express, 4 10 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express, 3 30 A. =. 
Grand Rapids Express, 435 “ 
No. 86. Way Freight, 600 * 
No. 22,Mail, 11 45 
Grand Rapids Express, 205 pP. m. 
No. 24, Accommodation, 885 « 
GOING RAST—AIR LINE, leaves. 

No.,2, Special New York Exp. 12 45 p. m. 
No. 8, Atlantio Express, 11 26 « 
No. 4, Limited Express, 830 
No. 82, Way Freight, 8C0 A. m. 
Gleav. Eikhart for Goshen 7 45 “ 
Eleav. “ for “ 24 BP. 
“ana rn % 
ur 12 “ from Goshen 11 20 A. m. 
No. 28, Chicago & Kendallville 

Accommodation 840 pP, Mm. 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 40 p. =. 

“ [U .“ 9 40 “6 
440 “ 


Sprüche und Geiſtliche Räthſel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Te ments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, ah Leute und Kin- 


Auef ird bereitwill ben dem, der herkommt oder brieflich anfrägt. der zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
N a ; ' * ne Es enthält 104 Seiten, mit 


? 3 f aa W. En %, fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und foftet: 
Agent und öffentlicher Notar. 1 Eremplar 80 
2 


Burrton, Kanfas, Auf der Südfeite der Bahn. * 
— —— 
Hillsboro, 
Marion Counth, Kauſas. 
Gebrüder Ebel's 
Schnitt- u. Kurzwaaren Geſchäft, 
Schuhe und Stiefeln, 


Groceried und Porzellanwaaren 
in großer Auswahl. 


Deutſche Ban 
Hillsboro, Kanf,, 


Thut 


allgemeine Bankgeſchäfte 


Duspepsie. 


Die gewöhnlichſten Anzeichen von Dyspepſie 
oder Mangel an Verdauung find ein Druck im 
Magen, Mebligteit, Blähungen, Schwindel, Sod- 
brennen, Erbreden, Appetitlofigfeit und Hartlei- 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglides Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Solde Kranke follten die Verdauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen tägliben Stublgang her— 
beiführen. Dies können fie durch mäßige Dofen von 


Hner’s Pillen, 


Stublgang erlangt ift, 
diefer Pillen nach Tifch, 
vollftändige Heilung er: 


Zu neun Prozent Intereſſen, feine Commiſſion. 


Ich leihe Geld auf Land zu neun Prozent Intereſſen, ohne Comiſſion, in Harvey, 
Reno, NePberſon und Marion Counties. Ih zahle das Gelb aus, ſobald bie 
Papiere unterihbrieben find. 
In der Umgenend von Burrton habe ich Land billig zu verfaufen unter 
2and. den günftigiten Bedingungen. 








VORROROR 





Nahdem regelmäßiger 
nehme man täglih eine 
wodurdh gewöhnlich eine 





J. 3. Harms, 


Händler in 


Chnittiwaaren, 
Hüten, Müten u. ſ. w. 
Neues und forgfältig ausgewähltes Lager. 


Dierdegeichirre, 
Sättel, Fliegendeden u. f. w. 


immer vorräthig und auf Beftellung gemacht bei 


Sohn Gäde. 


Alles gute Handarbeit. Vreiſe niedrig. 


E. R. BURKHOLDER,. 
Holz; und Kohlen, 
Canon-City, Dfage u. f. w. 
$60,000 
auszuleihen 


auf Land⸗ und Privat⸗Verſicherung, 
zu den billigſten Prozenten. 


C. G. Gertz, zielt wird. 
Händler in 
J Eüenwaaren und Aderbaugeräthen, 
Näbmaſchinen, 
Farbe, Oel, Glas u. ſ. w. 
Thee zum Koſtenpreie.—Kunden freundl. eingeladen. 
Sohn J. Dye, 
Hänrler in a 
Schnitt: u. Kurzwaaren, 
Groceries u. ſ. w. 
Niedrige Preiſe. 


Bigelow & Co. 
betreiben nach wie vor auf dem alten 
Platze ihr 
Holzgeſchäft 
> nad gewohnter reeller Weiſe. 
DE Kalf und Ziegeln ftets an Hand. 
PADDOCK BROS,, 
Hänbler in 
x Heinen wie and ſchweren Eifenwaaren, 
Oefen, Blechwaaren u. f. w. 


Ale Sorten Ackerbaugeräthe, Was 
gen, Bugays u. f. w. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzuckert. 
Sie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 


und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 





des Magens und der Gedärme geheilt werben. Zum 
Hausgebrauch giebt e3 kein befieres Purgativ, 





Zubereitet von 


Dr. 3.6. Ayer & Co., Lowell, Mafi. 


In allen Apotheten zu haben, 





ber mit ver Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 

beim Anblick dieſer Karte jehen, daß bie 
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Sie fauft alle guten Werthpapiere, bie 
offerirt werden. Es müſſen die Noten aber in 
Jieder Hinficht ausgezeichnet gut fein. 





Wir haben zu jeder Zeit 


PBrivat:-Geld 


bereit liegen und fünnen dasſelbe auf einige 
Tage vorheriger Ankündigung auf Land— 
Berfiherung zu ben ganz 


niedrigfiten Zinfen leiben. 


x Feuer: und Sturm: Berficberung, 
x Eifenbabn: und Dampfſchiff-Tickets von und nach Europa find bier zu beziehen. 
7 Sprecht vor, wir behandeln Jedermann freundlich und mit Zuvorfommenbeit. 
Herr John J. Löwen hat das Verficherungs- und Leih-Department unter fi. 
Geſchäfts-Lokal in der Deutfchen Bank. SHUPE, TRESSLER & LARK. 
G. A. Sieker. Hillsboro Gebrüder Janicke, 
> Aſſortirtes Lager von Mediziniſche ww wundärztliche Anftalt, Schnittwaaren- u. Kleiderhandlung. 
X Eifenwasren und Aderbaugeräthen, —— Schuhe und Stiefeln in großer Auswahl, 
Farben, Del und Glas, 6. A. Flippin, ebenjo auch Groceries. 
« IF” Mehl und Groceried. ER aufwartender Doktor. ae u 


Marftpreifen gefauft. 
Seb. 3. Funk & Co. Hichard Kreis, 
faufen und verkaufen 


Händler in allen Sorten 
Grundeigentbh um ,Z|Mösen, Matrahen, Ceppichen 
aub Werthbpapiere aller Art. 


® und Bettfedern. 
Gultivirtes Prärieland und Bauſtellen in der Stadt ſtets an Hand. 


Bilderrahmen werben jehnell und gut hergeftellt. 
Meifebillete von und nach Europa. Fertige Särge fletd auf Lager. 


1 835 A. w. 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſogiere dahet ohne Waggonmechjel zwischen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atdhis 
fon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Unton=s Bahnhöfen mit allen ber 
vorragenden Gifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertrefflih und pradhtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
Shen Chieago und den Plägen am Miffourisluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoii3 und 
&t. Paul, über bie befannte ° 

h “Albert Lea Route.“ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfans 
fatee iſt kurzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Newport 
News, GChattandoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Lexingion, Cineinnati, Indianapolis und 
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No. 25, Mich. Acoommodation, 
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Hillsboro Pferdezucht Go. 
D. J. Wiebe, Verwalter. 


Vollblut⸗Pferde werden durch gerichtlich beglaubigte Geſchlechtsregiſter als echt 
garantirt. Pferdeliebhaber würden gut thun, ſich erſt unſere Hengſte 
anzuſehen, ehe ſie ſonſtuo kaufen. 


— hlen 


dem alten und bewährten Kohlenhändler. 


Alle beliebten Arten 


S 


kann man faufen bei 


Barkmann, 
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Händler in 


Holz, Fenſtern, Thüren, 


Kohlen un. ſ. w.. 


allen Sorten Getreide, 


Daniel Peters, 


Händler in 
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Bedienung zuverläſſig. 





JOEIN DOLE, 
Leib: u. Grundeigenthums-Mäkler. 


Cultivirte Farmen und Stadteigenthum ſtets an Hand. 
Verleihe Geld gegen Land over auch gegen perſönliche over& hattel:Mortgage. 


Kaufe Noten oder collectire fie, ziehe Mente für Häufer ein u. ſ. w. 
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SCand:, Leib, Colt 


Bejondere Aufmerkfamfeit wird dem Leibgefchäft gewidmet und ftelle ich 


Geld zu den 
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Sohn J. Toevs, 


niedrigften Inte 
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cetions: und VBerfiherungs-Agent. 


reſſen. 
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30,000 Aeres 


tes Land in ber Umgegenb von Newton, Ranf., fird 
ür 3 bis 12 Doll. per Acre vom Unterzeichneten zu kau⸗ 
fen. Ich zeige das Land Kaufliebhabern unentgeltlich. 

sa I6 leibe Geld aus gegen annebmbare Bedin⸗ 
gungen. Auch Zidets für verſchiedene Schiffslinien 
von und nad Europa find bei mir zu haben. 

ohn Dücd, 
Care of Tourtilott & Munger. 
16—41,85. Newton, Kanias, 


FOR DEITZ FRUITEEVAPORATOR 


SEED WHEAT «= 


1000 


Bus. 
Send early 10 Cents for 4 
DEITZ’ w 
HARDY AND PROLIFIC 
AGENTS WANTED. 
G. A. DEITZ, Chambersburg, Pa. 
3136.86. 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
berausgegeben von ber Menn. Publ, Eo., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ap- 
dreife 81.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
Gere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſaudt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








Fi 
WONDERFUL EARLY 
C WHEATS. 











| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
\ Special Arzt der erantbematifdyen Heilmethode 
| Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Inftrument, dem Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anbang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 
| Heilung durch die erantematifhe Heilmethode, 88. 


| ortofret 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 
Portofrei 81.25 

















A Erläuternde Eirkulare frei... 


Man büte älſch nd fal 
—— — 




















Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftelt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Säließen. Per Pot 


Den Co. können durch mic bezogen wer: 
en. 


alle Au 
fie auf dieſe Weife die Bücher billiger und ſicherer er- 
gen * 2 > it ed —* Kuna 
ungen für Kalender, . Herold und ⸗ 
freund werben ebenfalle prompt von ihm bef 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Zum Bertaufe. 
Antheilfcheine (Shares of Stock) der Men- 
nonite Publifhing Compagnie werten biemit 
zum Berfaufe ausgeboten. Ein Antbeil koſtet 
825.00 und hat im legten Jahre Reben Procent 
en Um nähere Auskunft wende man 
ch gefälligft an die 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Futieral und gel« 
ben Schnitt 
Ohne Namen d 
Goldfänitt mit Namen und Futteral..... 2. ’ 
Vol Morocco, fein gebunden 8. 


50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 





PETER Wiıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Wir erſuchen unfere geedrten Kunden in biefer Gegend 
äge an ben Obengemannten zu übertragen, da 


or, 
Mennonıte PuBLisuinG Co., 


VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

Ba Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco, 

JAS, E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 
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Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in EBiga, 

Ede der Sünder: n. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wij- 


ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zu effecıuiren. 


6 














Allen Andern Voraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jegt 
ober wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Bes 
bürfniffen der Aerzte und des Publikums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer’3 Sarjaparilla, 


ALS wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Vlutkrantheiten iſt allen en voraus, Wenn 
eigung zu Stropbeln verborgen 
Skropheln. fr legt, a ers 
Sarfaparilla fie entjernen und aus dem Körper 
vertreiben. ⸗ 
Für angeborenen und ſtrophulöſen Katarrh ift 
Ayer’s oeltpezilte Mn .. e Mebisin, 
und bat unzählige Ue geheilt. 
Katarrh. Sie macht dem dann fas 
tarrhaliſchen Schleime und dem wibrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeichen von Stropheln 
find, ein Ende, 


" 
„Hutto, Ter,, 27. Sept.-1882, 

Geſchwüre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich aneiternden Geſchwuren 
im Geſicht und am Halſe. Zu gleicher Zeit waren 
feine Augen geſchwollen und jehr entzündet. Aerzte 
Wehe unen fagten uns, ein fräftiges 

g Alterativ müfle angewandt 
werden, und famen darin überein, Aver’6 Sars 
faparilla zu empfehlen. Einige Dofen riefen 
merflide Befjerung bervor; wir befolgten Jhre 
Anmeifungen, und die Befferung dauerte fort bis 
volitändige Heilung erlangt war. Seitdem erfchie⸗ 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mehr, 
und nie fand die ——— ung einer Krankheit jo 
entfhiedenen und wirtfamen Erfolg. 

Ihr Ergebeniter B. $ Johnſon.“ 


dubereitet von 


Dr. J. €. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheken zu haben ; $1, 6 Flaſchen 96 








Elkhart, Indiana. 


Lafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläken eröffnet worden. 

fe durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellgügen beförbert, 

Billete werben auf allen HauptzBillet-Officen in 
den Ver. Staaten und Cauada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarte bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
tbeile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Broken Rod Joland Bahn 
von der Euch am nächften gelegenen Billet: Difice, oder 
abrejfirt: 


MR. Cable, @. &t. Zohn, 
BicesPräf. u. Gen.eM’g’r. Gen.=Billets u. Bafj.Agt- 
Ghicago. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheubnrg, Wotter- 
dam, Amfterdam und allen euro» 

pätjchen Häfen, zu den 
billigiten zeiten. 


Zu haben bei + #:_Funf, 
Eifbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New VNork und Bremen, 


via Southampton, 
verwittelſt der eleganten und beliebten Poſt ⸗Oamofſchiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdetraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Bulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werber. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vorf nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durrsreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nort nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
x en ! Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, * 
L. Scuaumann, Wisner, “ 

Orro Maasnau, Fremont, 
Joun TorBeck, TEcUMsEH, Y 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
JoHn Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind, . 
Oelrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 
9. Glauflenius & Go., General 
Agents, 2 ©. Clark St., Ehicage. 




















